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„begion Condor“ 


Die Kampfictar der deutichen 
Spanienfreiwilligen 
W, S. Berlin, 30. Mai 1939. 


In dieſen Tagen der Heimkehr der deut- 
ſchen Spanienfreiwilligen kehren noch ein⸗ 
mal jene Ereigniſſe in unſere Erinnerung 
zurück, die ſich im Frühſommer 1936 in Spa⸗ 
nien abſpielten; immer grauenhafter wurde 
damals der bolſchewiſtiſche Terror, dem das 
ſpaniſche Volk ausgeſetzt war, ſeine natio⸗ 
nalen Führer wurden ermordet, ſeine Kir⸗ 
chen verbrannt. Ein unbeſchreiblicher Schrek⸗ 
ken, der allerdings ſpäter noch um ein Viel⸗ 
faches geſteigert werden ſollte, lähmte die 
Nation. General Franco war es, der ge⸗ 
meinſam mit anderen entſchloſſenen Offizie⸗ 
ren zum Befreiungskampf aufrief. Zu ſtark 
hatte bereits der Bolſchewismus Wurzel ge⸗ 
ſchlagen, als daß es möglich geweſen wäre, 
die Roten im erſten Anlauf zum Lande hin⸗ 
ausjagen zu können. Nur wenige Städte 
und Garniſonen wurden befreit, der größte 
Teil des Landes mit allen ſeinen Hilfs⸗ 


der Bolſchewiſten. 
So war die Lage Ende Juli 1936, als der 
er ſich entſchloß, die nalen £ 
nien nicht elbſt 
damit idat gu EB; 
Ebah brauchte Helfer, brauchte vor allem 
oldaten und Kriegsgerät. affengeübte 
Männer ſtanden ihm in Spaniſch⸗Marokko 
in ßer Zahl zur Verfügung, doch die 
Roten hatten fih ſchlagartig in den Beſitz 
faſt aller ſchwimmenden Einheiten des Lan⸗ 
des gebracht. Zwanzig Junkers⸗ 
maſchinen waren es, die als Sendboten 
des nationalſozialiſtiſchen, in ſchärfſtem Ge⸗ 
ent zum Bolſchewismus ſtehenden Deut- 
en Reiches erſchienen. Mit ihnen kamen 
85 ausgeſuchte Freiwillige; innerhalb weni⸗ 
ger ochen brachten dieſe Maſchinen 
15 000 Mann mit allen dazu gehörenden 
Waffen von Marokko nach Südſpanien. 
Damit war dem General Franco eine Platt⸗ 
form gegeben, auf der er nun zur Offenſive 
ſchreiten konnte. 

Schon während dieſes Transportunter⸗ 
nehmens zugunſten Francos begannen die 
deutſchen Freiwilligen, die Waffen mit den 
Roten, die ſie immer wieder attackierten und 
das Linienſchiff „Jaime J.“ gegen die 
gleichzeitig durchgeführten nationalen See⸗ 
transporte vorſchickten, zu kreuzen. Mit 
ſchweren Beſchädigungen mußte das rote 
Linienſchiff das Weite ſuchen. Inzwiſchen 
rollte bereits der Ausbau der Hilfe für 
Franco. Während deutſche Jagd⸗ 
flieger die Truppentransporte an Gi⸗ 
braltar vorbei ſicherten, kamen Verſtär⸗ 
kungen an: Jagdflieger, Aufklärer, ſchwere 
Flaks und auch zwei Panzer⸗Kompanien. 
Gleichzeitig erſchien im Auftrage des Füh⸗ 
rers als Bevollmächtigter Vertreter der 
Wehrmacht der Oberſt des Generalſtabs 
Warlimont in Spanien, der zunächſt die 
Schar der deutſchen Freiwilligen führte. Da 
es ſich aber ſehr ſchnell herausſtellte, daß der 
Kampf ziemlich lange dauern würde, weil 
die weſtlichen Demokratien, namentlich aber 
das bolſchewiſtiſche Sowjetrußland mit Hoch⸗ 
druck an der Ausgeſtaltung der Bewaff⸗ 
nung der Roten und der Organiſierung 
der rotſpaniſchen Streitkräfte unter ſtärk⸗ 
ſtem Einſatz von ausländiſchen qualifizierten 
Freiwilligen arbeiteten, wurde ein ge⸗ 
ſchloſſenes Luftwaffenkorps ein⸗ 
geſetzt, das im November 1936 eintraf. Nun⸗ 
mehr wurden Verbände gebildet, die aus 
Angehörigen aller deutſchen Wehrmacht⸗ 
teile — Heer, Marine und Luftwaffe — be⸗ 
ſtanden. Jetzt kam auch der Name Legion 
Condor“ auf, der bald zum Schrecken 
für die Roten werden ſollte. 

Hatten ſchon die erſten Freiwilligen durch 
ihre Feindflüge Proben ihrer Leiſtungs⸗ 


tei- 


quellen und Waffen blieb in den 


Man läßt sich mit der Antwort Zeit 


| chweigt ö Pofnifcherfeits rechnet man 
mit keinen ernſten Vorbehalten 


Moskau 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten.) 

Warſchau. 30. Mai. Obwohl man fih in 
London und Paris mit der Ueberreichung der 
Vorſchläge an Moskau ſehr beeilt hat, iſt von 
ſowjetruſſiſcher Seite auf die britiſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Demarche vom 27. Mai noch nicht geant⸗ 
wortet worden. Die Moskauer Preſſe ſowie die 
amtlichen Stellen laſſen über die Haltung Mos- 
taus zu den Vorſchlägen nichts verlauten. Wie 
gemeldet wird, hat Molotow die Abſicht, am 
morgigen 31. Mai zu den außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen Stellung zu nehmen. 


Die polniſche Auffaſſung 

Ueber die polniſche Auffaſſung zum 
vorgeſchlagenen Dreierabkommen zwiſchen 
Frankreich, England und der Sowjetunion bez 
richtet die PA T aus London, daß die bri⸗ 
tiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in feiner, 
Weiſe die Intereſſen Polens berührten und Po⸗ 
len keinerlei neue Verpflichtungen auferlegten. 


| von großer Bedeutung. 


Polen regele fein Verhältnis zu der Sowjet- 
| union unmittelbar auf der Grundlage des 
| Nichtangriffspaktes. Die Beziehungen zu dieſem 
Lande jeten zufriedenſtellend. 

Die AT E berichtet, die Somjetregierung 
werde keine ernſten Vorbehalte gegenüber den 
letzten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen erheben, 
die bekanntlich mit Botſchafter Maiitn und 
Vizeminiſter Patemkin vereinbart jeien. 


| „Gazeta Polika“ begeijtert 


In einer Pariſer Korreſpondenz äußert „G a- 
zeta Boljte* ſich in fajt begeiſterter 
Weiſe. Sie zitiert ausführlich franzöſiſche 
Preſſeſtimmen und erklärt, die Zuſammenarbeit 
mit Rußland ſei für Frankreich eine Tatſache 
Zum erſten Male ſeit 
Jahren ſiege die Idee der follet: 
tiven Sicherheit, die den Herzen der 
Franzoſen jo nahe fei ()). Die Tatſache, daß 
die Verſtändigung in Genf erreicht wurde, zeuge 
davon, daß die Liga aufhöre, eine Inſtitution 


Burckhardt bei Außenminister Beck 


7 


Keine Sondermiſſion 


Der pohe Kommiſſar perweiſt derartige Kombinationen in das Reich 


der P 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 30. Mai. Der Hohe Kommiſſar 
von Danzig, Burckhardt, kam am Sonnabend 
vor Pfingſten nach Warſchau. Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft hatte er Geſpräche mit 
polniſchen Regierungsvertretern, darunter 
auch mit Außenminiſter Beck. Außerdem 
beſuchte er den Schweizer Geſandten Mar⸗ 
ti n. Anſchließend konferierte er über Danzig 
mit diplomatiſchen Vertretern des ſoge⸗ 
nannten Genfer Dreier⸗Ausſchuſſes, aljo mit 
Vertretern Englands, Frankreichs und Schwe⸗ 
dens. Kommiſſar Burckhardt begab ſich ſchon 
am Sonnabend nach Danzig zurück. 


hantaſie 


Während ſeines Aufenthalts in Warſchau 
wurden Burckhardt von Preſſevertretern 
Fragen über die Richtigkeit der Angaben 
einer Schweizer Zeitung vorgelegt, wonach 
Burckhardt mit einer Miſſion beauftragt 
werden würde, die ſeine Kompetenzen be⸗ 
deutend überſteigen ſollte. Burckhardt ant⸗ 
wortete darauf, daß kei ne derartig Million 
in Betracht gezogen worden ſei. Uebrigens 
würde er derartige Erſuchen nicht an⸗ 
nehmen. Alle Nachrichten über dieſes 
Thema gehörten in das Gebiet der Phan⸗ 
taſie. 5 

Dieſe Erklärung des Kommiſſars wird 
nicht von der geſamten polniſchen Preſſe, 


zu ſein, die zu nichts mehr zu gebrauchen 
wäre (1). Seit 1936 habe das Angeſicht Curo 
pas eine ungeheure Veränderung erfahren. Das 
Syſtem der kollektiven Sicherheit des Jahres 
1939 laſſe ſich nicht mit dem damaligen Syſtem 
vergleichen, das in den entſcheidenden Augen⸗ 
blicken wie im Falle Abeſſinien, Oeſterreich, 
Tſchecho⸗Slowakei verſagt habe. Im Grunde 
ſei Europa zu dem alten Grundſatz des Gleich⸗ 
gewichts der Kräfte und zu dem Vorkriegs⸗ 
ſyſtem der Bündniſſe zurückgekehrt 


Regierungspreſſe übergeht 
Gerüchte über Moskau⸗Reiſe Becks 


Die Gerüchte engliſcher Blätter, Außenmini⸗ 
ſter Beck habe eine Einladung nach 
Moskau angenommen und werde ſich in kur⸗ 
zer Zeit nach Rußland begeben, um dort Ge⸗ 
ſpräche zu führen, die der „Munitionslieferung 
für Polen“ und dem „Bau ſtrategiſcher Eiſen⸗ 
bahnlinien zwiſchen beiden Staaten“ dienen 
ſollen, werden von der polniſchen Regie: 
rungspreſſe nicht übernommen. Nur der 


„Dziennit Narodowy“ druckt die Ge - 


rüchte ab, bemerkt aber, daß er dies nur aug 
journaliſtiſcher Pflicht u 
„Gegenzug gegen das Bündeis 
Berlin Rom“ 
Der Dreierpakt wird von der polniſchen Preſſe 
natürlich als Gegenzug gegen das deutſch⸗ ita · 
lieniſche Bündnis bewertet. 


„Czas“ läßt ſich aus Berlin melden, daß das 
Reich im gegenwärtigen Augenblick keine Ver⸗ 


ſchärfung der Lage wünſche. Der Ton der deut⸗ 


ſchen Preſſe gegenüber Polen ſei gemäßigt. 
Ueber den ſogenannten Korridor werde im 
Augenblick überhaupt nicht geſprochen. 
beſchränke fih auf die Hervorhebung der Dan: 
ziger Frage. Aebereinſtimmend fei man 
der Meinung, daß Berlin vor der Ernte 
keine Aktion unternehmen werde, die ern⸗ 
ſtere Verwicklungen hervorrufen könnte. Nach 
der Unterſchreibung des Dreierpaktes rechne 
man mit der Möglichkeit einer Aufkündigung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung durch die 
Reichsregierung. Berlin ſolle auch in Rom in 


ſondern nur von der „Gazeta Polſka“ und der Richtung tätig ſein, das engliſch⸗ita⸗ 


dem „Kurier Poranny“ veröffentlicht. 


lieniſche Abkommen zu kündigen. 


SEEEN TEENEI N E SON EONS E E EANES S EEEE E a SEE E E P E EETA 


fähigfeit abgelegt, jo erfuhren die Roten 
ſehr bald, daß fie immer und überall riit 
den geſchulten und hervorragenden deutſchen 
Freiwilligen zu rechnen hatten. Als Nord⸗ 
ſpanien mit Gijon zurückerobert wurde, 
flogen deutſche Freiwillige vorauf, überſchüt⸗ 
teten die Roten mit einem verheerenden Ge⸗ 
ſchoß⸗ und Bombenhagel und ebneten den 
ſpaniſchen Sturmtrupps den Weg. Ein 
roter Einbruch bei Santander wurde 
durch maſſierten Bombeneinſatz der Legion 
abgeſtoppt. Ein großangelegter bolſchewiſti⸗ 
iher Offenſivſtoß bei Brunete wurde 
durch deutſche Bomben zunichte gemacht. Die 
Bomben ſaßen ausgezeichnet, obwohl die 
Roten ſchluchtartige Ausgangsſtellungen, die 
viel Schutz boten, aufgeſucht hatten. An der 
Teruelfront holte ſich die Legion 
ebenſo wie am Ebro reichen Ruhm, bis 
dann eines Tages über Madrid weiße 
Fahnen wehten, die von deutſchen Auf 
klärern zuerſt erkannt wurden. 
Der erſte Befehlshaber der Kampfſchar 
der deutſchen Freiwilligen war Oberſt War⸗ 
limont, der von 1914 bis 1918 bei ſchweren 
Artillerie⸗Lerbänden an der Weſtfront 
ſtand, in der Nachkriegszeit in den General⸗ 
ſtab kam und ſich hier mit Problemen der 


| 


Organiſation der Wehrwirtſchaft beloki. 


Dann kam, als die Legion organifiert 
ſtand, der Württemberger General der 


Sliegeroffizier. 


Kriegsflieger. Im letzten Teil des Krieges 
ſah die Legion den Generalmajor von 


Richthofen an ihrer Spitze, einen Sohn 
Führung dieſer 


Schleſiens. Unter, der i 
Männer, die genau wie ihre Krieger reiche 


neue Erfahrungen ſammelten, wurden die 
einzelnen Abteilungen je nach ihrer Be⸗ 


deutung eingeſetzt: die Flugverbände für 
den Kampf an der Front, die Flakbatterien 
ebenfalls, auch die Panzer⸗Abteilungen 
gras in die kriegeriſchen Geſchehniſſe ein. 
ildeten aber auch aus, ebenſo die Marine⸗ 
gruppe, die als „Gruppe Nordſee“ hinaus 
ging. Daneben gab es deutſche Infanterie⸗ 
und Artillerie⸗Ausbildungsabteilungen, fer⸗ 
ner bildete die Nachrichtentruppe Nachwuchs 
heran, ſchließlich wurden unter deutſcher 
Führung Offiziers⸗ und Unteroffiziersaus⸗ 
Lildungskurſe geſchaffen. 56 000 junge 

Spanier gingen durch die deutſche 


lie⸗ 
ger Sperrle, ein im Weltkriege bewährter 
Nach der Erfüllung ſeiner 
ufgaben und Berufung auf einen anderen 
Poſten folgte ihm der General der Flieger 
olkmann, ein Diedenhofener, ebenfalls 


— —— 
— a 
— e D 


Schule, um fie als beiten Führernachwuchs 


wieder zu verlaſſen. 


Die Legion Condor hat ſich um die 
Befreiung Spaniens unvergänglichen Ruhm 
erworben, die wackeren und tapferen Frei⸗ 
willigen aber, die in ihr dienten und täglich 
ihr Leben in die Waagſchale warfen, können 
auch mit Stolz von ſich behaupten, daß fic 
den Völkern Europas einen Dienſi 
erwieſen, den dieſe in ſeiner ganzen Bedeu⸗ 
tung noch immer nicht zu erkennen ver⸗ 
mögen. Sie hinderten die Roten daran, aus 
Spanien ein Bollwerk zur Einkreiſung Eu⸗ 
topas zu machen, fie warfen die Noten nach 
dem Osten zurück, ſie retteten damit Europas 
Kultur und Ziviliſation vor dem Schickſal 
der ſpaniſchen und — um weiter zurückzu⸗ 
blicken — auch der ruſſiſchen. Alle dieſe 
Freiwilligen konnten ihre hohe Aufgabe er⸗ 
füllen, weil ſie durch den Führer gerufen 
und bei jeder ihrer Kampfhandlungen und 
ihrer Leiſtungen für das nationalſpaniſche 
Befreiungswerk im Geiſte den Führer 
Großdeutſchlands, den Frontkämpfer und 
Retter der deutſchen Nation vor dem Bol⸗ 
ſchewismus, Adolf Hitler, vor fih 
hatten ; 


Man 


ner Tageblatt 
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Herr Witos nutzt die Stimmung 


Alte Tendenzen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 30. Mai. Von der Bauern: 
partei wurde das Pfingſtfeſt, wie alljährlich, 
mit großen Kundgebungen begangen. Die Ver⸗ 
anſtaltungen konnten allerdings nur in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen ſtattfinden. Alle öffent⸗ 
lichen Kundgebungen und Umzüge waren ver⸗ 
boten. 

Das Feſt ſtand unter dem Geſichtspunkt, daß 
die Bauernſchaft ihre Bereitſchaft zur 
Verteidigung des Stantes vertün⸗ 
dete. In einer entſprechenden Entſchließung 
wurde geſagt, daß die Bauern die natürlichen 
Wirte des Staates ſeien und, trotz ihrer Vor⸗ 
behalte gegenüber dem gegenwärtigen Syſtem, 
ſich für das Schickſal des Staates verantwort⸗ 
lich fühlen. Angeſichts der geſpannten inter⸗ 
nationalen Lage, in der in jedem Augenblick 
Konflikte auszubrechen drohen, angeſichts der 
Forderungen Hitlers an Polen, er⸗ 
klärten die polniſchen Bauern, daß ſie, wie im 
Jahre 1922, bereit ſeien, zur Verteidigung der 
Grenzen und Intereſſen Polens vor äußeren 
Angriffen in der erſten Reihe zu ſtehen. 

In Poſen herrſchte auf allen Veranſtaltun⸗ 
gen der Partei eine ſcharfe antideutſche Stim⸗ 
mung. In den Reden wurde erklärt, daß man 
in entſprechender Weiſe auf eine angeblich 
nichtlohale Haltung der Deutſchen, die in den 
Grenzen Polens wohnen, reagieren ſolle. 

In Tarnów und Moscienice ſprach 
Witos, der Vorſitzende der Bauernpartei. Er 
hielt, wie gewöhnlich, nur kurze Anſprachen, die 
jedoch Begeiſterung erregten. „Wir werden 
nicht länger — fo erklärte Witos — die Ber: 
folgung unferer Brüder dulden. Für jeden 
ausgewieſenen Polen fordern wir die Aus wei⸗ 
ſung dreier Deutſcher aus Polen. (Dieſe Art 


in neuen Reden 
von Gegenſeitigkeitsprinzip ſollte Herrn Witos 
doch etwas gewagt erſcheinen, falls er ih — 
was wir ja ſchließlich annehmen müſſen — 
die Anſicht der polniſchen Preſſe zu eigen machen 
ſollte, daß es nämlich in Polen kaum 700 000 
Deutſche, in Deutſchland jedoch 11% bis 2% 
Millionen Polen gebe. Weſſen Kontingent 
würde wohl in Anbetracht dieſer Zahlen zu: 
erſt erſchöpft ſein? Aus dieſen Widerſprü⸗ 
chen ſcheint fih nun doch ziemlich klar zu er: 
geben, daß man die Zahlen nimmt und nennt, 
wie man fie gerade braucht. Ueberzeugend wir: 


den ſie dadurch kaum. D. Schriftlg.) Wenn 
Deutſchland feſtſtellt, daß ihm irgend etwas 
von Polen gehöre, fo wiſſen wir genau, 


welche Anſprüche Polen on Deutſch⸗ 


land zu jtellen habe; die Bauern erklär⸗ 
ten, daß ſie auf den deutſchen Hakatismus mit 
„Grunwald“ antworten. Den Kampf der 
Nerven gewinnen. wir, denn der polniſche 
Bauer hat ſtarke Nerven. Um jeden Fußbreit 
Bodens, um jedes Wegkreuz und um jede Ka⸗ 
pelle werden wir bis aufs letzte kämpfen. 
Wenn es zum Kriege kommt, erklären wir, daß 
wir nicht ablaſſen, bis alle Brüder in die Gren: 
zen des Mutterlandes zurückkehren.“ 


Die BAT behandelt die Bauernkundgebun⸗ 
gen außerordentlich kurz und nicht ohne Spitze. 
Der PAT⸗Bericht lautet: 


„Am 28, und 29. Mai fanden in einigen Wo- 
ſewodſchaften Volksfeſte ſtatt, die von der 
Bauernpartei organifiert waren. Der Verlauf 
war ruhig, die Beteiligung infolge der 
ungünſtigen Witterung nicht groß. Die Ver⸗ 
anſtaltungen fanden in geſchloſſenen Räumen 
ſtatt.“ 


Moskaus Hand am Fulver fag 


Schweres Gefecht am Buinoor 


42 außen mongoliſche Flugzeuge abgeſchoſſen 


Tokio, 30. Mai. In einem, ſeit Beginn der 
Grenzzwiſchenfälle am Buinoor größten Ge 
ferht griffen am Sonntag erneut mongoliſche 
Truppen, unterſtützt von mechaniſierten Ein⸗ 
heiten und über 100 Flugzeugen, den 
Grenzbezirk Nomonhan an, wurden jedoch von 
vereinigten japaniſch⸗ mandſchuriſchen Kräften 
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Die 
japaniſchen Flieger ſchoſſen 42 auken: 
mongoliſche Maſchinen ab. 

Angeſichts der durch die Grenzyverletzungen 
geſpannten Lage proteſtierte das Außenamt von 
Mandſchukuo ſchärfſtens bei der Regierung der 
Außenmongolei und forderte die ſofortige Zu⸗ 


Schießereien in Belfaſt 


Schwarzſender mobiliſierte die illegale iriſch · republikaniſche Armee 


London, 30. Mai. Die nordiriſche Haupt⸗ 
ſtadt Belfaſt erlebte am zweiten Pfingſt⸗ 
tag abend einen Generalappell der ille⸗ 
galen iriſch⸗ republikaniſchen 
Armee, der einen dramatiſchen Verlauf 
nahm. Bei Einbruch der Dunkelheit ſah man 
Hunderte von Angehörigen der illegalen 
Armee von Haus zu Haus laufen und Gas⸗ 
masken ſammeln, und bald loderten in fünf⸗ 
zehn Straßen der Stadt Feuer auf. Es waren 
rund 1000 Gasmasken geſammelt worden, 
die man mit Petroleum übergoß und in 
Brand ſetzte. 


Die Mitglieder der jriſch⸗ republika niſchen 
Armee waren vorher durch einen Schwarz⸗ 
jender mobilifiert worden. Der Radio- 
appell, der auf iriſchem Boden ausgeſandt 
wurde, ſprach von den Gasmasken als bri⸗ 
tiſcher Propaganda, die dazu beſtimmt ſei, 
das iriſche Volk im Falle eines Konflikts auf 
britiſche Seite zu locken. Er ver⸗ 
urteilte die Einkerkerung von Mit⸗ 
gliedern der iriſch⸗republikaniſchen Armee in 
England und in Nordirland und forderte 
schließlich auf, die Gasmasken zu verbrennen, 
da ſie ein Symbol der britiſchen Herrſchaft 
jeten. Nach dem Rundfunkaufruf erſchienen 
mehrere hundert Angehörige der iriſch⸗repu⸗ 
blikaniſchen Armee, und die Gasmasken 
loderten bereits hell auf in einigen Straßen, 
noch ehe die Polizei irgendwelche Maß⸗ 
nahmen ergreifen konnte. 


Das Signal zu einem Maſſenaufgebot von 
Polizeiſtreitkräften gab ſchließlich ein leb- 
hafter Schuß wechſel zwiſchen einem 
Poliziſten, der auf einem Fahrrad patrouil⸗ 
lierte, und Angehörigen der iriſch⸗republika⸗ 
niſchen Armee. Der Polizeibeamte eröffnete 
ſofort das Feuer, als er die Vorgänge be⸗ 
merkte, worauf ein lebhafter Kugel⸗ 
megfel einſetzte. Der Poliziſt rief Verſtär⸗ 
kung herbei, die ſchließlich mit Laſtkraft⸗ 
und Panzerwagen heranrollte, worauf die 
Republikaner ſich zurückzogen. An anderen 
Stellen der Stadt, wo nur wenige Polizei⸗ 
kräfte zur Verfügung ſtanden, behielten ſie 
jedoch die Oberhand. 


Bomben in Kinos 


Die Londoner Morgenblätter verzeichnen 
die Vorgänge in Belfaſt zum Teil in ſenſa⸗ 
tionellſter Aufmachung und heben hervor, 
daß dies der erſte Fall ſei, in dem es zu 
derartige Gewaltmaßnahmen gekommen jei. 


In England wurden Kinobeſucher in Li⸗ 
verpool und Burmingham von 
einer ſchweren Panik betroffen, als plötzlich 


| 
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während der Vorſtellungen Bomben platz⸗ 
ten. Bei dem Fall in Liverpool, wo 
Tränengasbom ben explodierten, muß⸗ 
ten 25 Perſonen — wie jetzt endgültig ge⸗ 
meldet wird — ins Krankenhaus übergeführt 
werden. In Burmingham explodierten kurz 


vor Mitternacht in zwei weiteren Kinos 


Magneſiumbomben, die ebenfalls große Panik 
entfachten, ſonſt aber weiter keinen Schaden 
anrichteten. 


rückziehung der mongoliſchen Truppen aus dem 
Grenzgebiet. Die Verlautbarung der Kwan⸗ 
tungarmee beſagt in dieſem Zuſammenhang, 
daß der japaniſch⸗mandſchu riſche Grenzſchutz vom 
Rechte der Selbſtyerteidigung Gebrauch gemacht 
habe, nachdem trotz des kürzlichen Proteſtes 
Hſingkings die außenmongoliſchen Truppen die 
Grenze weiter, ſogar unter Einſatz von Flug⸗ 
zeugen und Tanks überſchritten hätten. 
Zu den Kämpfen zwiſchen fapaniſch⸗mandſchu⸗ 
riſchem Grenzſchutz und außenmongoliſchen 
Truppen im Grenzbezirt Nomonhan wird er⸗ 
gänzend gemeldet, daß über 150 Mongolen ge⸗ 
tötet wurden. Auf japaniſcher Seite waren 
29 Tote und Verwundete zu verzeichnen. Fer⸗ 
ner ging ein japaniſches Flugzeug verloren. 
Die Zahl der feit dem 20. Mai abgeſchoſſenen 
mongoliſchen Flugzeuge beträgt 59. 


Die geſamte japaniſche Preſſe fragt nach den 
Hintergründen der ſchweren Kämpfe, die ſich 
gegenwärtig an der Mandſchuriſch⸗außenmongo⸗ 
liſchen Grenze abſpielen. Uebereinſtimmend 
ſchreiben die Zeitungen, daß das Vorgehen der 
Außenmongolei einzig und allein unter dem 
Einfluß Sowjetrußlands ſtehe und 
von der Komintern diktiert worden ſei. „Tokio 
Nitſchi Nitſchi“ kennzeichnet die Haltung Mos⸗ 
kaus als ein „gefährliches Spiel mit dem 
Feuer“, für deſſen künftige Entwicklung die 
Außenmongolei, d. h. die hinter der Außen⸗ 
mongolei ſtehende Sowjetunion die volle Ver⸗ 
antwortung tragen müſſe. 


Wer trägt die Schuld? 


London, 30. Mai. Die Britiſh Legion, 
der engliſche Frontkämpferverband, hielt in 
London ihre Jahresverſammlung ab. Der 
Präſident des Verbandes, Generalmajor Sir 
Frederick Maurice, ſagte in ſeiner Anſprache 
u. a., daß es für die Legion unmöglich ſei, die 
Fühlungnahme mit Deutſchland und Italien 
fortzuſetzen, ſo lange die deutſche und italieni⸗ 
ſche Preſſe täglich England ſchmähe. 

Man vermißt bedauerlicherweiſe — ſo ſchreibt 
DNY hierzu — jedes Eingehen auf die Tai- 
ſache, daß die ablehnende Haltung der deutſchen 
öffentlichen Meinung auf die deutſche Inter⸗ 
eſſen grundlos gefährdende Linie der neuen 
britiſchen Politik und die Deutſchland und das 
Reichsoberhaupt immer neu beleidigende Ein- 
ſtellung eines großen Teiles der britiſchen Dej- 
fentlichkeit zurückgeht. 


Eine bezeichnende Epiſode 


Englischer Abgeordneter spricht „ilddisch“ in 
einem Bukarester ‚Juden-Klub 

Bukareſt, 30. Mai. Zu dem vor einiger Zeit 
erfolgten Beſuch der engliſchen Wirtſchafts⸗ 
delegation in den Balkanſtaaten iſt durch die 
Veröffentlichung des zioniſtiſchen Blattes „U 
Kelet“ eine ebenſo intereſſante wie bezeich⸗ 
nende Epiſode bekannt geworden. 

Zwei Mitglieder der engliſchen Wirtſchafts⸗ 
delegation, der AUnterhausabgeordnete Sir 
John Haslam und Robert Williamſon, 
Leiter mehrerer Handels⸗ und Finanzinſtitute, 
ſtatteten gelegentlich ihrer Anweſenheit in der 
rumäniſchen Hauptſtadt Klub der Buka⸗ 
reſter Sefarden⸗Juden einen Beſuch ab. Sie 
wurden von zwei Juden in engliſcher Sprache 
und dem Oberrabbi in hebräiſcher Sprache be: 
grüßt, worauf — „zur nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung“ der Juden, wie das genannte Zio⸗ 
niſtenblatt ergänzt — Williamſon in jiddi⸗ 
ſchem Jargon antwortete und Sir Haslam 
mit dem Hinweis in den Judenklub einführte, 
daß dieſer ein alter und aufrichtiger Freund 
des Judentums ſei und im Unterhaus zu den 
eifrigſten Verfechtern der jüdis 
ſchen Sache gehöre. Haslam erklärte hier⸗ 
auf ſelbſt wörtlich folgendes vor der oſtjüdiſchen 
Geſellſchaft: 

„Ich kann erklären, meine Herren, daß meine 
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mus keine zufällige Laune ijt. Irgendwie 
glauben wir im Innerſten, daß wir zu den zehn 
Stämmen Siraels gehören. Wir betrachten das 
jüdiſche Volk, wenn auch nicht als raſſiſche, ſo 
dennoch als ſeeliſche Brüder. Es ijt daher 
natürlich, daß wir glücklich ſind, wenn wir 
ihnen zu Hilſe eilen können.“ 


Frankreichs „Gegenrechnung“ 


Rotspanische Milizen zur Zwangsarbeit heran- 
gezogen 
Burgos, 30. Mai. In hieſigen politiſchen 
Kreijen wird eine Nachricht aus Algier ſtark 
beachtet, wonach der franzöſiſche Reſident von 
Marokko beabſichtige, 5000. geflüchtete rotſpa⸗ 
niſche Milizen zur Zwangsarbeit zu 
preſſen. Die ehemaligen roten Milizen ſollen, 
wie aus Algier verlautet, durch die marokkani⸗ 
Ihe Wüſte Straßen anlegen, durch die eine 
beſſere Verbindung mit den franzöſiſchen Forts 
hergeſtellt werden ſoll. Auf dieſe Weiſe bietet 
Frankreich jetzt den Milizen in der Form von 
ngsarbeit in der afrikaniſchen Wüſte die 
Gegentehnung für die erwieſene „Gaſtfreund⸗ 


ſchaft“ an. 


Jüdiſcher Bombenonſchlag 


in Jeruſalem 
Vier Tote und 21 Verletzte, darunter vier 
britische Polizisten 

London, 30. Mai. Bei mehreren von Juden 
verurſachten Bombenexploſionen in einem 
arabiſchen Kino in Jeruſalem wurden vier Per⸗ 
ſonen getötet und 21 verletzt. Unter den Ver⸗ 
letzten befinden ſich vier britiſche Poliziſten. 
Einem von ihnen wurde ein Bein abgeriſſen. 


Autobahn Rom — Brenner 


Die Pläne bereits genehmigt 

Rom, 30. Mal. Die Oberſte Beratungs⸗ 
kommiſſion für öffentliche Arbeiten hat nach 
eingehender Prüfung die Pläne für den Bau 
der Autoſtraße Rom — Brenner gut- 


geheißen. 

— — 
Huldigungsjeier für Franz Joſeph II. von 
Liechtenſtein. Am Pfingſtmontag fand in der 
Hauptſtadt von Liechtenſtein, Vaduz, die Huldi⸗ 


gungsfeier für den neuen Fürſten Franz 


Sympathie für das Judentum und den Judais⸗ | Joſeph II. ſtatt. 
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Indien immer unruhiger 


Anſchlag auf den 
Singapur⸗Expreß 
Der Zug eine 8 Meter tiefe Böschung 
abgestürzt. — 300 Verletzte 

London, 30. Mai. Wie aus Singapur ge- 
meldet wird, ijt 150 Meilen nördlich von 
Singapur der Puala-Lampur—Sin⸗ 
gapur⸗Expreß entgleiſt und eine etwa 
acht Meter hohe Böſchung hinuntergeſtürzt. 
Der Lokomotinführer wurde getötet und rund 
dreihundert Paſſagiere ver: 
letz t. Man führt den Unfall auf Sabo: 
tage zurück, um ſo mehr als von mohamme⸗ 
daniſcher Seite vperſchärfte Propao⸗ 
ganda gegen England zu ſpüren iſt. 


Reichs deutſcher Schriftleiter 
ausgewieſen 

DNB. meldet: 

Die polniſche Regierung hat dem Vertreter 
des „Zeitungsdienft Graf Reiſchach“ 
in Warſchau, Kurt Teege, mitgeteilt, daß 
ſie ſeine Aufenthaltsgenehmigung nicht verlän⸗ 
gern werde. Teege, der vor knapp vier Wochen 
ſeine journaliſtiſche Tätigkeit in Warſchau auf⸗ 
nahm, muß binnen ſechs Tagen Polen verlaſſen 
haben. Obgleich von amtlicher deutſcher Seite 
in Warſchau und in Berlin ſofort Schritte 
unternommen wurden, hielt die polniſche Res 
gierung die Ausweiſung des Vertreters des 
„Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“ aufrecht. 

Es iſt das erſte Mal, daß auf dieſe Weiſe 
ein deutſcher Journaliſt von Polen des Landes 
verwieſen wird. 


Chorzower Lutherſtift 
unter polniſcher Leitung 


Nach der bereits Anfang März erfolgten Auf⸗ 
löſung der kirchlichen Körperſchaften der Evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde Chorzow (Oberſchle⸗ 
ſien) durch die Stadtbehörden iſt unmehr auf 
Anweiſung der Wojewodſchaft ein neuer Bor- 
ſtand für das Waiſenhaus Lutherſtift berufen 
und, wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, ſo⸗ 
fort in ſein Amt eingeführt worden. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde als illegal bezeichnet. 
Die erſte fühlbare Auswirkung dieſer Maß⸗ 
nahme war, daß eine für Freitag voriger Woche 
angeſetzte Verſammlung der Evangeliſchen 
Frauenhilfe ausfallen mußte. D. P. D. 


Geldſtrafen für Deutſche 

Die Volksgenoſſen Hermann Birſchel⸗ O1 
ſzemko, Adolf Sturtzel und Superinten⸗ 
dent Fengler⸗Nakel erhielten Strafmandate 
der Verwaltungsbehörde in Höhe von je 100 zk. 
Ihnen wurde vorgeworfen, Spenden zur Durch⸗ 
führung einer Heldengedenkfeier geſammelt zu 
haben. 


Miniſter Roman zurück 
Wirtschafts gespräche u USA 

Warſchau, 30. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Handelsminiſter Roman, der in New Port 
an der Eröffnung des polniſchen Pavillons 
auf der internationalen Ausſtellung teil⸗ 
nahm, kehrte nach Polen zurück. Der Miniſter 
hat in Amerika Geſpräche über die Frage 
einer Belebung des polniſch⸗amerikaniſchen 
Handelsverkehrs geführt. 


In Kürze 


Mauritius Orden für Generaloberſt Milch. 
Der König und Kaiſer Viktor Emanuel III. 
hat Staatsſekretär Generaloberſt Milch das 
Großkreuz des Mauritius-Ordens verliehen. 

Strafen für ſäumige Wähler in England? 
Der konſervative Unterhausabgeordnete Sir 
Vrank Sanderſon hat ein Geſetz einge 
bracht, wonach Wahlberechtigte, die nicht an der 
Wahlurne erſcheinen, mit einer Geldſtrafe bes 
legt werden können. 

In die italieniſche Wehrmacht eingegliedert. 
Der albaniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die 
albaniſchen Streitkräfte als integrierenden Be- 
ſtandteil der entſprechenden italieniſchen Streit- 
kräfte zu erklären. 

Jugoſlawiens Handelsminiſter in London 
Der jugoſlawiſche Miniſter für Handel und In ⸗ 
duſtrie, M. Y. Tomitſch, traf am Montag in 
London von Paris kommend ein. Es wird be⸗ 
tont, daß ſein auf drei Tage berechneter Beſuch 
rein privaten Charakter hat. 

Kegierungskriſe in Chile. Die geſamte Re 
gierung hat nach einem Miniſterrat dem 
Staatspräſidenten ihren Rücktritt angeboten, 
der ihn jedoch ablehnte. 

Frauenkundgebung vor Franco. In dem 
Städtchen Medina del Campo veranſtaltete 
geſtern die Frauenſchaft der Falange eine Groß 
kundgebung vor General Franco. 11006 
Frauen aus allen Teilen Spaniens nahmen 
daran teil. 

Die Votſchaſter Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens bei Bed. Außenminiſter Beck empfing 
am Pfingſtſonnabend die Botſchafter Frant- 
reichs und Großbritanniens. 


p> 


Nr. 123 


Poſener Tageblatt, Plittwoch, den 31. Mai 1939 


Seite 3 


Was schreibt die polnische Presse? 


Koftproben 
aus einem Preffedienft 

für „moraliſche Aufrüſtung“ 

In zahlreichen Artikeln verlangt die pol⸗ 
niſche Preſſe ſchon ſeit einiger Zeit, daß neben 
der materiellen Aufrüſtung der polniſchen 
Armee auch eine „moraliſche Aufrüſtung“ 
des polniſchen Volkes in die Wege geleitet 
werden müſſe, da Stimmung und Haltung 
des geſamten Volkes in einem Konfliktfalle 
außerordentlich wichtig ſeien. 

Als ein Ergebnis dieſer Forderung er⸗ 
ſcheint nun ſeit kurzem ein Preſſedienſt, 
der ausſchließlich der moraliſchen Aufrüſtung 
des polniſchen Volkes dienen ſoll, und in der 
Abkürzung BDM (Biuletyn Dozbrojenia 
Moralnego) heißt. Die erſte Nummer dieſes 
Preſſedienſtes hat folgende eigene Artikel: 
1) „Moraliſche Aufrüſtung“, 2) Die religiöje 
Kultur Englands, 3) Blut und die deutſche 
Moral, 4) Die moraliſche Aufrüſtung Ja⸗ 
pans, 5) Pſychotherapie und Religion, 6) Qi- 
teratur und Staat, 7) Wir leben im 
Dſchungel. 

Daß die Aufſätze ſich ſehr ſtark mit Deutſch⸗ 
land befaſſen, und zwar in alles anderer als 
freundlicher Form, braucht nicht betont zu 
werden. Dabei widerſprechen ſich aber auch 
noch die einzelnen Verfaſſer. 

Während wir z. B. in einem der Artikel 
die Unverſchämtheit leſen, daß das deutſche 
Volk, „ebenſo wie das jüdiſche“, zu den mora⸗ 
liſch degenerierten gehöre, und daß beide Völ⸗ 
ker unter eine „beſondere moraliſche Aufſicht 
der Welt“ gehörten bei gleichzeitiger Anwen⸗ 
dung von geeigneten Sanktionsmaßnahmen 
materieller Natur, finden wir im Leitartikel 
* famoſen Preſſedienſtes folgenden Ab⸗ 
atz: 
„Hitler verlangt von ſeiner Jugend Zöli⸗ 
bat (!) und Abſtinenz, er ſchafft an unſerer 
Grenze einen Orden ſtarker Männer 
und durch ganz Deutſchland geht dieſer Kult 
desſtarken Menſchen. Wie ſollen wir, 
erzogen in der vergifteten Atmoſphäre der 
Demoraliſation und des Genuſſes, uns dieſer 
eiſernen Frontderſtarken Leute 
von der anderen Seite entgegenſtellen?“ 

Moraliſche Aufrüſtung ſtellt man ſich 
eigentlich anders vor. DPD. 


„Bürokratiſche Organiſation 


der Begeiſterung“ 
In einem Leitartikel befaßt ſich das Haupt⸗ 
organ der Nationaldemokraten, der „War⸗ 


SE Polen un 
chreibt dazu: „Die Ergebniſſe der Gemeinde⸗ 
wahlen, die ſich unter einem ausgeſprochen 
politiſchen Vorzeichen vollzogen haben, 
beweiſen, daß das polniſche Volk ſeinem 


N be e mi em Ergeb⸗ 


Wiunſch nachgrundſätzlichen Mendes 
kungen unſerer innerpolitiſchen Verhält⸗ 


niſſe Ausdruck geben wollte.“ 7 

Außerdem greift das Blatt in demjelben 
Artikel auch noch die „bürokratiſche 
Organiſationder Begeiſterung“ 
in Polen durch folgende Ausführungen an: 
„Statt der künſtlichen Einfälle einer „Orga⸗ 
niſation des Enthuſiasmus“ im Rahmen 
einer neuen bürokratiſchen Inſtitution brau⸗ 
chen wir eine durchgreifende Reform, die 
dem Land ein Netz politiſcher Durchdringung 
ſichert und den wirklichen Forderungen des 
Volkes ſowie dem Gebot der Stunde, vor 
dem der Staat ſteht, entſpricht.“ 


Ein Schriftſteller erzählt 
In einem im „Kurier Poznafſki“ ver- 
öffentlichten Artikel erzählt der Schriftſteller 
Adam Grzy mala ⸗Siedlecki: 

„Die Kaſerne eines unſerer Regimenter 
betritt der Hauptmann. Er trifft ein ſonder⸗ 
bares Schauſpiel an: vier Soldaten halten 
einen auf einer Bank ausgeſtreckt liegenden 
Kameraden feſt, der fünfte ſchlägt auf ihn 
aus allen Kräften mit dem Lederriemen ſei⸗ 
ner Bluſe ein. Der abſeits ſtehende Herr Ser⸗ 
geant muntert ihn zu weiterer Tätigkeit auf: 

„Nochmals! Nochmals!“ 

Der Hauptmann, empört über eine der⸗ 
artige kameradſchaftliche Exekution, fährt 
den Sergeanten an: 

„Was geht hier vor?“ 

„Ich melde gehorſamſt, Herr Hauptmann, 
er hat die Prügel verdient, weil er unter den 
Soldaten Unruhe verbreitet!“ 

„And zwar?“ 

„Er ſagt, es werde keinen Krieg geben!“ 


Sefängniſſe für Juden gefordert 

Das Warſchauer national = radikale „A BC“ 
führt an, daß 3 5 v. H. der Gefängnis⸗ 
injafjen in Polen Juden find. Wenn 
man annehme, daß in Polen ungefähr 4 Mil⸗ 
lionen Juden wohnen, „ſo find dieſe 35 v. 9. 
jüdiſche Strafgefangenen ein Beweis für ihre 
ungeheure Kriminalität“. „ABC“ fordert, daß 
ein Gefängnis nicht nur eine Strafe ſein joll, 


Deutſch⸗italieniſches 
| Wiirlſchaftsprogramm 


Enge Verflechtung der beiden Volkswiriſchaſten 


Berlin, 30. Mai. Der deutſche und der italie⸗ 
niſche Regierungsausſchuß für die deutſch⸗ 
italieniſchen Wirtſchaftsbeziehungen haben 
vom 15. bis zum 26. Mai 1939 in Berlin eine 
gemeinſame Tagung abgehalten. Dieſe Tagung 
fand ihren Abſchluß mit der Unterzeichnung 
einer Reihe von Abkommen und Verein⸗ 
barungen. j 

Die beiden Regierungsausſchüſſe haben alle 
mit einer noch engeren Verflechtung der beiden 
Volkswirtſchaften zuſammenhängenden Fragen 
einer erneuten Nachprüfung unterzogen. Sie 
haben eine Reihe von Maßnahmen vereinbart, 


* 


die dazu beſtimmt ſind, dieſem Ziele zu dienen. 
Außerdem wurde die Durchführung eines ge⸗ 
mernſamen Wirtſchaftsprogramms 
in Ausſicht genommen, deſſen weitere Einzel⸗ 
heiten in den nächſten Monaten in gemeinſamen 
Beratungen feſtgelegt werden ſollen. ! 


Die beiden Regierungsausſchüſſe haben fer- 


; ner alle Fragen geregelt, die die Einbeziehung 


des Protektorats Böhmen und Mähren 
in die deutſch⸗italieniſchen Vereinbarungen über 
den Handels⸗ und Zahlungsverkehr zwiſchen 
den beiden Staaten betreffen. 


Zuſammenſtöße in Nantes 


Sozialiſten gegen Kommuniſten auf dem ſozialdemoftatiſchen Parteitag 


Paris, 30. Mai. Während der Pfingſtfeier⸗ 
tage fand in Nantes der 5. Landespartei⸗ 
kongreß der Sozialiſtiſch⸗Republika⸗ 
niſchen Vereinigung Frankreichs ſtatt. 
Bei der Eröffnungskundgebung gab der General- 
ſekretär der Partei und ehemalige Luftfahrt⸗ 
miniſter Déat den Lagebericht. Er ging da- 
bei vor allem mit den Kommuniſten 
ſcharf ins Gericht. Die Kommuniſtiſche 
Partei trachte danach, die örtlichen Volksfront⸗ 
ausſchüſſe wieder zum Leben zu erwecken oder 
künſtlich am Leben zu erhalten. Deat ſtellte 
darauf feft, daß ſich gegen diefe Tendenz bereits 
innerhalb des Gewerkſchaftsverbandes und auch 
in der Sozialiſtiſchen Partei eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition geltend mache. 

Der ehemalige Kammerabgeordnete Mon⸗ 
tagnon ſprach ebenfalls über die große Ge⸗ 
fahr, die die Aktivität der Kommuniſtiſchen 
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Ein ſportbegeiſterter Millionär will das Derby ſehen. 


Der afrikaniſche Millionär⸗Sportsmann Sir Abe Bailey, deſſen Beine amputiert ſind, auf dem 
Wege zum Derby in Epſom. Er äußerte Preſſevertretern gegenüber, daß dieſes Derby wohl 
das letzte ſein werde, das er in ſeinem Leben ſehen wird, denn er habe die Abſicht, im Herbſt 
wieder nach Südafrika zurückzukehren. In feinem Beſitz befindet fih das Derbypferd „Fairſtone“. 


Partei für Frankreich bedeute. Weitere Red⸗ 
ner ſprachen über Maßnahmen der Landwirte 
ſchaft, und forderten, daß man die Stadtflucht 
der Landbevölkerung aufhalten müſſe. 


Der ehemalige Arbeitsminiſter Froſſard 
erklärte, daß die Parlamentsgruppe der Partei 
zwar die Außenpolitik der Regierung billige, 
die Innenpolitik aber und insbeſondere die Fi⸗ 
nanzpolitik ablehnen müſſe. 


Zu heftigen Zuſammenſtößen kam es während 
des Landesparteitages im Zuſammenhang mit 
dem Problem der Wahlrefor m. Da 
die Partei ſich im allgemeinen für eine Wahl⸗ 
reform in Frankreich ausgeſprochen hatte, 
mußte der Parteivorſitzende Blum zugeben, 
daß eine überwiegende Strömung innerhalb der 
ſozialdemokratiſchen Kammerfraktion gegen eine 
ſolche Wahlreform eingeſtellt ſei. 
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Ungariſche Regierungspartei 
erfolgreich 

Das erste Teilergebnis der Parlamentswahlen 

Budapeſt, 30. Mai. Das erſte amtliche Teil- 
ergebnis der an den beiden Pfingſtfeiertagen 
durchgeführten ungariſchen Parlaments: 
wahlen wurde am Montag bekanntgegeben. 
Danach ergibt ſich für 70 von insgeſamt 260 
Mandaten folgende Verteilung: Partei un⸗ 
gariſches Leben (Regierungspartei) 54, 
Chriſtliche Partei (mit der Regierung im 
Wahlbündnis) 2, Kleinlandwirtepartei (Tibor 
Eckhardt) 1, Pfeilkreuzlerparteien insgeſamt 9, 
Parteilos 1. ; 


Amerikaniſche mechiſprechung 


Preſtonsburg (Kentucky). Durch einen Scha⸗ 
denserſatzprozeß wurde die recht merkwürdig 
anmutende Tatſache enthüllt, daß eine 52jährige 
Ehefrau, Mutter von zehn Kindern, 
die eine ihr auferlegte Geldbuße von 10 Dollaı 
nicht bezahlen konnte, vom Richter verurteilt 
wurde, fünf Tage lang mit einer Notte zuſam⸗ 
mengeketteter Sträflinge am Straßenbau mit⸗ 
zuarbeiten. Die Frau, die nach einem Streit 
während einer Sportveranſtaltung verhaftet 
worden war, ſchaufelte und grub einen halben 
Tag lang, bis ſie zuſammenbrach. 


Die Frau hat nunmehr den Ort, wo fie ver- 
urteilt worden war, auf 25 000 Dollar wegen 
erlittener phyſiſcher und ſeeliſcher Qualen ver 
klagt. 


In Amerika iſt nichts unmöglich 

New Vork. Die troſtloſe Wirtſchaftslage in 
den Vereinigten Staaten hat jetzt auch die 
Finanzen des berühmten Seebades Atlantik 
City vollkommen ruiniert. Sämtliche 
Straßenlaternen der Stadt mußten jetzt 
an eine private Telephongeſellſchaft ver⸗ 
kauft werden, um wenigſtens das Geld für 
dringende Gehaltszahlungen her⸗ 
einzubekommen. Der Oberbürgermeiſter be⸗ 
gründete den Verkauf mit der Erklärung, daß 
ſonſt alle Schullehrer, Poliziſten und Feuer⸗ 
wehrmänner am nächſten Donnerstag kein Ge⸗ 
halt erhalten hätten. Der Verkauf der 
Straßenlaternen erbrachte die stattliche Summe 
von 176 000 Dollar. 
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Verbilligte Amerikareiſen 


Die am nordatlantiſchen Paſſagierverkehr be⸗ 
teiligten Reedereien hatten vor einiger Zeit 
für gewiſſe Zeitſpannen des Jahres verbilligte 
Rundreiſegelegenheiten von Europa nach Nord- 
amerika und umgekehrt geſchaffen. Mit dieſen 
Reifen konnten bisher ſehr gute Erfahrungen 
gemacht werden. Aus dieſem Grunde ift jetzt 
eine Ausdehnung dieſer verbilligten Rundreiſe 
Fe vorgenommen worden. Die Ham: 

urg — Amerika⸗Linie hat für die näch⸗ 
ſten Monate unter dieſen Beſtimmungen folgende 
Abfahrten ab Hamburg vorgeſehen: 29. Juni, 
6. Juli, 13. Juli, 20. Juli, 28. September, 5. Of: 
tober, 12. Oktober, 19. Oktober, 26. Oktober. 
Die Reifen werden von den Schnelldampfern 
der „Hamburg“⸗Klaſſe durchgeführt. Die ver: 
billigten Rundreiſefahrpreiſe gelten für die 
Touriſtenklaſſe und für die dritte Klaſſe. 


Die Zeitung 


bringt dir 
die Welt ins Baus 


ſondern daß es beſſernd auf die Inſaſſen wirken 


ſoll. Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, eine 


Scheidung der Gefängnisinſaſſen vorzunehmen, 
d. h. Gefängniſſe für jüdiſche Verbrecher und 
ſolche für polniſche einzurichten. Das. Blatt 
fährt dann fort: 

„Der Jude erachtet in der Regel eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe nur inſofern als ein Unglück, als 
ſie ihn von ſeinen „Geſchäften“ trennt — und 
das, was für den Nichtjuden eine Schande iſt 
— nämlich außerhalb der Gemeinſchaft geſtellt 
zu werden —, iſt für den Juden gar nichts 
Schändliches, denn das iſt ja nicht ſeine 
Gemeinſchaft.“ „Und wer weiß“, ſo fragt das 
Blatt ſchließlich, „wie viele Juden bewußt ins 
Gefängnis gehen, um in der Gefängniszelle 
umſtürzleriſche Arbeit zu treiben?“ 

ſchließend wird noch einmal die Forderung 
unterſtrichen, jüdiſche Gefangene in geſonderten 
Strafanſtalten unterzubringen, um ihren 
deſtruktiven Einfluß auf ihre Mitgefangenen 
auszuſchalten. Erſt dann würden die Gefäng⸗ 
niſſe nicht mehr nur Strafanſtalten ſein, ſon⸗ 
dern beſſernd auf die Gefangenen einwirken. 


„Das wahre Streben 
des deutſchen Imperialismus 
gegenüber polen“ 


Der Krakauer „IRE“ polemiſiert unter die- 
jer Ueberſchrift in einem Bericht feines Korre⸗ 
ſpondenten in Rom mit einem Leitartikel des 
Organs von Graf Ciano, „Il Tele⸗ 


graph o“, der ſich mit dem deutſch⸗polniſchen 
Verhältnis beſchäftigt. Indem „Il yeh 
grapho“ einleitend feſtſtellt — fo ſchreibt der 
„SKRE“ —, daß für einen jo großen Staat wie 
Polen der freie Zugang zum Meer eine 
Lebensfrage fei, geht das italieniſche Blatt 
zur Beſprechung der Gründe der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Auseinanderſetzung auf Grund der For⸗ 
derungen in bezug auf Danzig und eine exterri⸗ 
toriale Autoſtraße durch Pommerellen ein. Es 
unterliege keinem Zweifel — ſo ſchreibt der 
„Il Telegrapho“ nach dem „JRE“ weiter —, 
daß anſchließend an die Angliederung des 
Memellandes an Deutſchland und die Entfer⸗ 
nung Litauens vom Meer automatiſch (nach 
dieſem Wort fegt der „ZKE“ zwei Aus rufungs⸗ 
zeichen) das Problem des Zugangs Polens zum 
Meer hervortrat, was gleichzeitig die Frage des 
„ „Korridors“ in den Vordergrund 
rückte. 

Dieſes letztere Problem werfe früher oder 
ſpäter die Notwendigkeit einer Regelung der 
Angelegenheit der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie 
Schleſten—Gdingen (hier jet der „IRE“ ein 
Frage- und ein Ausrufungszeichen) jowie der ge- 
ſamken polniſchen Südweſtgrenze auf (wieder 
ein Ausrufungszeichen). h 

Die erwähnte Eiſenbahn — fo heißt es immer 
nach dem Zitat des „JRE“ — ſei heute die ein⸗ 
zige, die eine Ausbeutung der natürlichen 
Reichtümer und eine Entwicklung der Südpro⸗ 
vinzen mit ihren großen Reichtümern an In⸗ 
duſtrie, Petroleumquellen, Braunkohlen⸗ und 
Steinkohlenlagern ermöaliche. 


Deutſchland habe ſchon lange danach geſtrebt. 
dieſe Eiſenbahn mit Rückſicht auf ihre wirt⸗ 
ſchaftliche und ſtrategiſche Bedeutung zu beherr⸗ 
ſchen, und ſofort nach München habe es ſich im 
Hinblick auf dieſes Ziel nach dem Mähriſchen 
Tor (das Teſchen⸗Oderberger Revier), das den 
Schlüſſel nach Mitteleuropa bilde, vorgeſchoben. 
Außenminiſter Beck habe jedoch damals mit 
aller Entſchiedenheit die Anſprüche Polens auf 
das Olſa⸗Gebiet angemeldet und die Deutſchen 
mußten nachgeben. Es jei jedoch eine natür⸗ 
liche Sache (wieder ein Fragezeichen und ein 
Ausrufungszeichen) — fo fahre „Il Telegrapho“ 
fort, daß Deutſchland heute zu ſeinem früheren 
Plane zurückkehre, da die Angelegenheit eines 
Verkehrsknotenpunktes von der Bedeutung des 
Olſa⸗Gebiets es viel zu ſehr betreffe. Wenn 
das Reich dieſes Gebiet beherrſchte, könnte es 
mit ungewöhnlicher Leichtigkeit den Mähriſchen 
Korridor als Zutritt nach Kleinpolen und der 
Ukraine (zwei Ausrufungszeichen des „JKC“) 
ausnutzen. Zum Schluß — fo faßt der „JK“ 
zuſammen — ſtellt das Blatt die Gefahren dar, 
die für Polen im Falle eines Krieges mit 
Deutſchland entſtehen können; dabei — jagt der 
„JK“ — zeige das Blatt vollkommenes Un- 
verſtändnis für den polniſchen Standpunkt, den 
Miniſter Beck in ſeiner Rede umriſſen habe. 
Zum Schluß meint der „IK“, durch diefe 
italieniſche Stimme werde gezeigt, daß der 
deutſch⸗polniſche Streitfall ſeine tiefere Be⸗ 
gründung in dem „Deutſchen Drang nach Oſten“ 
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f a 
Teilnehmer der Europa - Schlukrunde ermittelt 


Zu Pfingſten wurde die dritte Runde der 
europäiſchen Davispokal⸗Zone erledigt, aus der 
Deutſchland, England, Belgien und Jugo⸗ 
ſlawien als Sieger hervorgegangen find, wäh- 
rend Schweden, Frankreich, Norwegen und 
Italien ausſcheiden mußten. Bereits am näch⸗ 
ſten Wochenende wird um den Eintritt in die 
Schlußrunde der Europazone gekämpft; in 
Berlin find vom 3. bis 5. Juni Deutſchland und 
England die Gegner, während in der oberen 
Tabellenhälfte Belgien und Jugoſlawien vom 
2. bis 4. Juni in Agram zuſammentreffen. 


Deutſchland ſchlug Schweden 


Auf der Anlage des Rot-Weiß in Berlin be- 
gann am Sonnabend nachmittag die Davis” 
pokal ⸗ Begegnung zwiſchen Deutſchland 
und Schweden. Der erſte Spieltag ſchloß mit 
einer 2:0= Führung der deutſchen Mannſchaft. 
Nachdem Roderich Menzel den Schweden Hult⸗ 
man mit 6:0, 6:2, 6:1 geſchlagen hatte, ent⸗ 
brannte zwiſchen Heinrich Henkel und Karl 
Schröder ein erbitterter Kampf, den der Ber⸗ 
liner ſchließlich mit 5:7, 3:6, 6:2, 8:6, 6:3 
für ſich entſcheiden konnte. 

Eine peinliche Aeberraſchung gab 
es am Pfingſtſonntag. Entgegen allen Erwar⸗ 
tungen konnten die Schweden Schröder-Rohlsfon 
das Doppel mit 6:2, 1:6, 6:3, 6:3 gegen 
Henkel- v. Metaxa gewinnen und damit einen 
Punkt für ihr Land aufholen. 

Am Pfingſtmontag ſchlug Menzel Schwedens 
Meiſterſpieler Schröder 2:6, 6:3, 6:3, 6:3. 
Henkel verzichtete auf fein Spiel mit Hultman, 
ſo daß dieſer Punkt Schwden gutgeſchrieben 
werden mußte und das Geſamtergebnis 3:2 
für Deutſchland lautete. Hultman wurde von 
Göpfert in einem Schaukampf 6:2, 6:2 
beſiegt. 

Frankreich ausgeſchallet 

Die nach dem engliſchen Siege im Doppel⸗ 
ſpiel näher in den Bereich der Möglichkeit ge⸗ 
rückte Ueberraſchung iſt zur Tatſache geworden. 
England hat in Wimbledon Frankreich aus dem 
Davispokal⸗Wettbewerb geworfen. Bereits im 
erſten Einzelſpiel fiel am Sonnabend die Ent⸗ 
ſcheidung. Shayes, der ohne Zweifel ſchwächere 
der beiden engliſchen Vertreter im Einzel, 
ſchlug Deſtremau in vier hart umkämpften 
Sätzen mit 6:3, 4:6, 6:4, 7:5. Damit hatte 
England eine 3:1⸗Führung erobert. Die 
Umſtellung auf die ungewohnten Grasplätze 
bedeutete für die Franzoſen einen Nachteil, den 
ſie nicht auszugleichen vermochten. Im zweiten 
Einzelſpiel ſetzten die Engländer den Erſatz⸗ 
mann Schaffi für Hare ein, ſo daß der Gewinn⸗ 
punkt kampflos an Frankreich ging. Bouſſus 
iple ió gegen Schaffi in drei Huren mit 6:0, 
6:2, 7:5 durch. 


Anapper Sieg Zugoſlawiens 


Die Davispokal⸗Begegnung zwiſchen Italien 
und Jugojlawien in Mailand brachte am zwei- 
ten Spieltage den Jugoſlawen die 2:1⸗Füh⸗ 
rung. Puncec⸗Mitic ſetzten ſich am Sonnabend 
im Doppelſpiel gegen die Italiener Taroni⸗ 
Cunelli in drei Sätzen glatt mit 6:2, 6:2, 
6:0 durch. Die Entſcheidung fiel am Sonntag 
noch nicht. Im erſten Spiel des Nachmittags 
ſiegte De Stefani gegen Mitic mit 6:1, 6:4, 
4:6, 6:3 und ſtellte damit den Gleichſtand von 
2:2 her. Der entſcheidende letzte Kampf zwi⸗ 
ſchen Puncec und dem früheren italieniſchen 
Juniorenmeiſter Canepele wurde nach zweiein⸗ 
halbſtündigem erbitterten Ringen wegen Zeit⸗ 
überſchreitung abgebrochen und auf Montag 
vertagt. Im Augenblick des Abbruchs ſtand 
Puncec mit 13:11, 6:1, 5: 4 bereits dicht vor 
dem Siege. Bei der Fortſetzung am Montag 
verlor Puncec den Satz doch noch 6:8, gewann 
aber den 1 10 überlegen und ſtellte 13: 11, 
6:1, 6:8, 6:3 den Endſieg Sugöllamiens 
ſicher. 

Belgien weit gekommen 


In Brüſſel kam das Davis⸗Treffen zwiſchen 
Belgien und Norwegen zum Austrag. Die bei⸗ 
den erſten Einzelſpiele wurden von den Bel⸗ 
giern gewonnen, die damit eine 2: 0⸗Führung 
antraten. Zunächſt ſetzte ſich Lacroix gegen 
den Norweger Haanes mit 6:1, 6:4, 6:2 durch, 
und dann ſiegte Naeyaert gegen Rinde, dem er 
nur ein Spiel ließ, mit 6:1, 6:0, 6:0, Der 
zweite Tag brachte bereits die Entſcheidung zu⸗ 
gunſten der Belgier. Den noch fehlenden drit- 
ten Gewinnpunkt buchte Belgien! im Doppel, 
das am Pfingſtſonntag Geelhand⸗de Borman 


mit 6:0, 6:1, 5:7, 6:2 gegen die Norweger 


Anderſon⸗Haanes an ſich brachten. Belgien 
hatte ſich damit den Eintritt in die Vorſchluß⸗ 
runde der Europazone erkämpft. Die letzten 
Spiele ergaben am Montag die Siege der Bel⸗ 
gier Naeyaert mit 6:4, 6:1, 6:3 über Haanes 
und Geelhand mit 6:1, 6:1, 6:0 über Rinde. 
Da Geelhand aber Erſatzmann für Lacroix war, 
bekam Norwegen einen Punkt gutgeſchrieben. 
jo daß das Endergebnis 4:1 für Belgien 
lautete. 
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Spannende Kömpfe in Graudenz 


SCS zehn Punkte vor DSE 


Am 2. Pfingſtfeiertag fand in Graudenz 
der mit großem Intereſſe erwartete erſte Klub⸗ 
kampf zwiſchen dem DSC-Poſen und dem SC- 
Graudenz auf dem Platz der Goethe- Schule 
ſtatt. Beide Vereine hatten ihre augenblicklich 
beiten Mannſchaften zu dieſem Treffen ent- 
ſandt, jo daß es faſt in jeder Konkurrenz ſpan⸗ 
nende Kämpfe gab. Das Endergebnis 
brachte dem SCG einen Sieg mit 68:58 Punt- 
ten. Erſt durch die Siege in den letzten Kon⸗ 
kurrenzen konnten die SCGer dieſen Vorſprung 
erreichen, nachdem bis zur 6. Konkurrenz ein 
gleiches Punktverhältnis beſtanden hatte. Der 
DSC hat jedoch wieder zwei neue Klub⸗ 
rekorde aufſtellen können, und zwar durch 
Theune über 100 Meter mit 11,9 Sek. und 
Thom im Speerwerfen mit 54,78 Meter. Die 
5 Konkurrenzen hatten folgende Ergeb- 
niſſe: 


100 Meter: 1 Schmidt (SCG) 11,7 Sek., 
2. Theune (DSC) 11,9 Sek., 3. Stachowſti 
(SCG). Kugel: 1. Wolff (SCO) 11,99 Meter, 


1,54 Meter, 


2. Fiedler (DSC) 11,82 Meter, 3. Schmidt 
(SCG). £00 Meter: 1. Ewert K. (SCG) 
55,6 Sek., 2. Schmidt (SCG) 55,7 Sek., 3. Leh- 


mann DSG). Hochſprung: 1. Heyder (DSC) 
2, Wolff (SCG) 1,54 Meter, 
3. Sonnad (SCG). Speer: 1, Thom (DSC) 
54,78 Meter, 2. Fiedler (DSC) 45,52 Meter, 
3. Krahn (Sc). 3000 Meter: 1. Schütz 
(DSC) 10.08.5 Minuten, 2. Pahlmann (DSC) 
10.20.9, 3. Schröder (SCG). 4 100 Meter: 
1. Sc (Gonnack, Nawrotzki, Stachowſki, 
Schmidt) 48,5 Sek., 2. DSC 48,8 Sek. Weit- 
Ip: ung: 1. Schmidt (SCG) 6,06 Meter, 

2. Fiedler (DSC) 5,98 Meter, 3. Wolff (SCG). 
800 Meter: 1. Ewert K. (SC6) 2.09.3 Min., 
2. Thom (DSC) 2.09.5 M., 3. Ewert W. (SCG). 
Diskus: 1. Schmidt (SC6) 34,71 Meter, 
2. Wolff (SCG) 33,34 Meter, 3. Fiedler (DSC). 
Dreiſprung: 1. Heyder (DSE) 12,37 Meter, 
2. Fiedler (DSC) 11,90 Meter, 3. Wolff (SCG). 
Olympiſche Staffel: 1. SCG (Ewert K., 
Stachowſki, Schmidt, Nawrotzki) 4.00.2 Min, 
2. DSC 4.05.1 Min. 


Nur ein Remis gegen Belgien 


Schwaches Spiel der polniſchen Mannſchaft 


In Lodz ſtanden ſich am Pfingſtſonnabend 
vor 15 000 Zuſchauern die Fußballmannſchaften 
von Polen und Belgien im vierten 
Länderkampf gegenüber. Das Spiel endete 
unentſchieden 3:3, obwohl man mit einem 
klaren Siege der Polen gerechnet hatte. 


Wenige Minuten nach Spielbeginn gelang 
Wilimowſki ein Durchbruch, dem der Führungs⸗ 
treffer folgte. In der 24. Minute erhöhte der⸗ 
ſelbe Spieler auf 2:0, indem er eine Vorlage 
von Woſtal verwandelte, der gegen Schluß der 
erſten Halbzeit wegen einer Verletzung für 
einige Minuten den Platz verlaſſen mußte. 
In dieſer Zeit erzielten die Belgier durch 
Fieves ein Anſchlußtor. Als gleich nach Seiten⸗ 
wechſel Piontek den dritten Treffer für die pol⸗ 
niſchen Farben buchen konnte, ſchienen die Gäſte 
auf der Verliererbahn zu ſein. Aber nun zeigte 
ſich ihr großer Ehrgeiz, der ſie dann auch den 
Ausgleich erzwingen ließ, und zwar durch einen 
Bombenſchuß von Braine in der zehnten Minute 
und einen Glücksball von Iſemborgh in der 
letzten Minute. Daß der Kampf nur remis 
wurde, war überhaupt dem aufopfernden Spiel 
der Verteidigung zu verdanken, in der Twórz 
herausragte. Die Angriffslinie ſpielte nach 


der Pauſe ohne den rechten Zuſammenhang, der 

„Sündenbock“ war jedoch die Läuferreihe, die 

ſich ihrer Aufgabe nicht gewachſen zeigte. 
——— 


Deutſchlands Fußballmeiſter 
in Belgrad 

Aus Anlaß ſeines 20jährigen Beſtehens führte 
die „Jugoſlovija“ in Belgrad ein internatio- 
nales Fuballturnier durch, an dem auch der 
deutſche Fußballmeiſter Hannover 96 teilnahm. 
Den Spielen wohnten an beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen jeweils 20 000 Zuſchauer bei. Die Ha- 
noveraner wurden am erſten Tage von Jugo⸗ 
ſlovija knapp mit 4:3 beſiegt. In der zwei- 
ten Halbzeit führten die Deutſchen durch Tore 
von Meng und Malecki in der zweiten Hälfte 
bereits mit 2:1, dann kamen die Gaſtgeber 
ſtark auf, eroberten einen 4:2 Vorſprung, den 
Malecki durch einen dritten Treffer noch etwas 
verringern konnte. 
em zweiten Turniertage den Staatsmeiſter, 
Belgrader S. K., mit 3:2 beſiegen. In die 
Tore teilten fih wieder Malecki und Meng. Im 
Endſpiel ſchlug Jugoflovija den Akademiſchen 
GR. Belgrad mit 2:1. 


Eine einzigartige Rennſtrecke 


Generalprobe auf dem Großzdeutſchlandring im Herbſt 


Seit ſechs Jahren ift der Großdeutſchland⸗ 


Ring im Bau, jene Rennſtrecke bei Dresden, die ; 


im Herbſt ihre erſte Weihe erhalten wird. 
Mehrere 100 000 Kubikmeter Erdmaſſen mußten 
bewegt werden. Dabei ſind alle landſchaftlichen 
Reize der Umgebung voll beim Bau berück⸗ 
ſichtigt worden, fo daß eine Rennſtrecke erſtand, 
wie ſie ihresgleichen bisher nirgends hat. 


Nun iſt es bald ſoweit. Im Herbſt ſoll das erſte 
Proberennen ſteigen, beginnend an der fünfzig 
Meter breiten und 200 Meter langen Start⸗ 
bahn zwiſchen Rathewalde und Zeſchnig. Zehn 
Kilometer lang iſt der Weg, der insgeſamt 
35 Kurven und eine drei Kilometer lange aus⸗ 
geſprochene Bergſtrecke aufweiſt, die 16 Spitz⸗ 


kehren hat bei einer Maximalſteigung von 
11 Prozent. 

Die Straße iſt nicht nur den derzeitigen An⸗ 
forderungen gewachſen, ſondern man hat auf 
weite Sicht gebaut, hat die ſchnelle Entwicklung 
des Motorſports und der Motoriſierung berück⸗ 
ſichtigt. So haben eine Million Zu⸗ 
ſchauer Sicht⸗ und meiſt auch Sitzmöglich⸗ 
keit, während ein Parkplatz von rieſigen Aus⸗ 
maßen nicht weniger als 350 000 Fahrzeuge auf⸗ 
nehmen kann. Selbſt bei größtem Andrang 
wird die Anfahrt auf keine Schwierigkeiten 


ſtoßen, denn die ganz nahe vorbeilaufende 


Reichsautobahn in Verbindung mit einem 
dichten Straßennetz ſchaffen die beſten Voraus⸗ 
ſetzungen. l 


Litauen wieder Korbballmeiſter 
Europas 


Am vorletzten Tage der Korbball⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Kowno trat Polen, nachdem es 
am Freitag gegen Finnland mit Reſerven 
46: 13 gewonnen hatte, gegen Italien an und 
gewann den Kampf 43:27. Einen dramatiſchen 
Verlauf nahm das Treffen zwiſchen Lettland 
und Eſtland, das ſchließlich die Eſten mit 
einem Punkte Vorſprung 26:25 (6: 12) ge⸗ 
wannen. Das Spiel mußte verlängert werden, 
da nach Ablauf der normalen Spielzeit ein 
Gleichſtand von 24 :24 erzielt war. 


Am Schlußtage wurde Polen von Lettland 
43: 20 beſiegt, Frankreich ſchlug Eſtland knapp 
33: 31, Litauen gab Italien 15:48 das Nach⸗ 
ſehen, und Finnland verlor gegen Ungarn 
16 : 45, 

Wie jhon vor zwei Jahren in Riga, Holte 
ſich Litauen auch diesmal den Titel. Litauens 
Mannſchaft blieb als einzige ohne Niederlage. 
Die Tabelle ſieht Litauen mit 14 Punkten an 


der Spitze vor Lettland (12), das mit Polen 


punkt- wurde, aber das beſſere Korbver⸗ 


hältnis hatte. Es folgen: Frankreich mit 11, 
Eſtland ebenfalls mit 11 Punkten, Italien 
mit 9, Ungarn mit 8 Punkten und das lernende 
Finnland ohne Punkt. 


Maſerati⸗Fahrer unter ſich 


Die Teilnehmerliſte des 4. Rundſtrecken⸗ 
rennens von Neapel um den Pokal der Ptin⸗ 
zeifin von Piemont, offiziell „Gran Premio 
1500“ genannt, umfaßte nur Maſerati⸗Fahrer. 
60 Runden (240 Kilometer) waren im Vittorio⸗ 
Park zu fahren. Das Rennen nahm inſofern 
einen etwas überraſchenden Ausgang, als der 
einzige teilnehmende Engländer, Wakefield, 
ſeine ſämtlichen Widerſacher aus dem Felde 
ſchlug und mit der Rekordleiſtung von 
102,454 Km.⸗Std. ſicher gewann. 
2:25 45,6 (101,131 Km.⸗Std.) und Corteſe 
mit 2:27:26 (100,113 Km.⸗Std.) waren die 
Nächſten im Ziel. Als Vierter kam Villoreſi 
ein, der in der 30. Runde den von Graf Troſſi 


mit 104 Km.⸗Std. gehaltenen Rundenrekord auf 


215,6 = 108,890 Km. verbejjert- 


Dafür konnte Hannover 96 


- Taruffi mit 


Ein Zielſprung 


Schweden feiert in dieſen Tagen das 100jäh- 
rige Beſtandsfeſt der ſchwediſchen Gymnaftit, 


deren Vater Ling geweſen ift. Hier eir 
Ausſchnitt aus Vorführungen im Stockholmer 
Stadion. 


Poſen erlebt einen 


Tennis-Länderhampf 
Für den Tennis - Länderfampf in der 
Damenkonkurrenz zwiſchen Deutſchland und 


Polen um den Pokal der jugoſlawiſchen Köni- 
gin Maria ſind von deutſcher Seite die Damen 
Ullftein und Heine⸗ Miller genannt 
worden. Auf polniſcher Seite ſteht augenblick⸗ 
lich nur die Teilnahme von Jadwiga Jedrze⸗ 
lowſka fet, während die zweite Einzel⸗ 
ſpielerin bei den voraufgehenden Landes- 
meiſterſchaften ermittelt wird. 


Warihauer Reitturnier 
hat begonnen 


Am Sonnabend begann in Warſchau das 
alljährlich um dieje Zeit veranſtaltete R eit- 
turnier. Das Ausland iſt diesmal durch 
Lettland, Rumänien und Schweden ver- 
treten. Der erſte Kampftag ſtand im Zeichen 
rumäniſcher Erfolge. Die Rumänen belegten 
-in der erſten Gruppe des Er ö ffn wegs 
wettbewerbs die drei erſten Plätze und 
außerdem in der zweiten Gruppe derſelben Kon⸗ 
kurrenz noch den dritten Platz hinter zwei pol- 
niſchen Offizieren. Graf Rojtworomfti fiegte in 
der Gruppe der Zivilreiter. “Am zweiten Tage 
ſiegte Rittmeiſter Komorowſki in einem ſchwe⸗ 
ren Sprungwettbewerb. 


Die Wahl fiel Une 


Im Mittelpunkt des Pfingſtmontags, des 
Schlußtages des Wiesbadener Reitturniers, 
ſtand die Große Olympia-Borbereitungs- 
Dreſſurprüfung, in der die in großer Zahl er- 
ſchienenen Zuſchauer prächtiges Pferdematerial 
zu ſehen bekamen. Jeder Bewerber hatte die 
Aufgabe des Großen Dreſſurpreiſes einzeln und 
ohne Kommando vorzureiten. Es waren in 
dieſer ſchweren Prüfung nur Pferde über jehe 
Jahre zugelaſſen. Mit den Vollblütern Stra⸗ 
Hur, Inca, dem Olympiazweiten Abſynth uſw. 
kam beſtes Pferdematerial vor die Richter. Es 
war eine Augenweide, die gut gearbeiteten 
Pferde unter erſtklaſſigen Dreſſutreitern zu 
ſehen. Die Wahl, wem die Goldene Schleife 
gebührt, war nicht leicht. Schließlich entſchie⸗ 
den ſich die Fachleute für Lörkes Vollblüter 
Strachur, auf dem Rittmeiſter Wilcke im 
Sattel war. ; 

Sport in Kürze 

Sedrzejomifa, Bamoromftt und 
Tloczyüſki, die an den heute in Poſen be- 
ginnenden Landesmeiſterſchaften teilnehmen, 
begeben ſich von hier aus zu den Tennismeiſter⸗ 
ſchaften Frankreichs nach Paris, um ſich dann 
weiter auch am Meiſterſchaftsturnier des 
„Queen⸗Clubs“ in London und an den Wim- 
bledon⸗Meiſterſchaften zu beteiligen 

Aus Anlaß des 35 jährigen Beſtehens der 
Lemberger „Pogon“ fand ein Fußballturnier 
ſtatt, das folgendes Ergebnis hatte: Wiſla 
Junat 4:2, Cracovia—Pogon 6:1, Cracovio 
Junat 5:1, Pogon — Wiſla 2:1. 

Zwei leichtathletiſche Landes⸗ 
rekorde wurden bei Wettkämpfen in Brom: 
berg aufgeſtellt, und zwar durch Fiedoruk im 
beidarmigen Diskuswerfen mit 81,37 Meter 
(rechts 46,52, links 34,85) und durch Danomjfi 
über 60 Meter in der Zeit 6.5. 

Ein Pfingſt⸗Wettſpiel zwiſchen Wa rta und 
Legia brachte Warta einen Sieg von 7:4, 
wobei Scherfte allein fünf Tore ſchoß. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag. den 30. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen⸗ 
untergang 20.01; Mondaufgang 17.06, Mond⸗ 
untergang 2.11. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 31. Mai: 
Bei öſtlichen Winden weitere Erwärmung bis 
zu ſommerlichen Temperaturen, morgens viel⸗ 
fach dunſtig, tagsüber heiter bis leicht wolkig. 


finos: 
Apollo: „Strachy“ 
Metropolis: „Die unerſchrockene Beſatzung“ 
Nowe: „Vier Millionen“ 
Słońce: „Der Geliebte“ 
Wilſona: „Das Mädchen aus Nowolipki“ 


— — 


Mit Konzert und Lotterie 


Saiſon⸗Eröffnung im 300 


Der Zoologiſche Garten veranſtaltet 
am 3. Juni um 16 Uhr eine offizielle Eröff⸗ 
nung der Sommerſaiſon nach folgendem Pro⸗ 
gramm: Gartenkonzert, Gang durch, den 
Tiergarten mit fachmänniſcher Begleitung, 
Verloſung von Gewinnen in Geſtalt von 
zwei Raſſehunden, fünf Paar Papageien, fünf 
Jahreskarten für den Beſuch des Zoologiſchen 
Gartens und zwanzig einmaligen Eintritts- 
karten. Der Eintritt koſtet von 15 Uhr ab 
50 Groſchen für Erwachſene und 20 Groſchen für 
Kinder bis zu 14 Jahren. Die nach 15 Uhr 
gelöſten Eintrittskarten ſind für die Verloſung, 
die auf 19 Uhr angeſetzt ift, auf zu be wah⸗ 
ren, da die betreffenden Nummern ausgeloſt 
werden. Bei ſchlechtem Wetter wird die Saiſon⸗ 
eröffnung auf den 10. Juni verlegt. 


Die Warthe ſteigt 


Der Waſſerſtand der Warthe, der am Sonn⸗ 
abend 3,14 Meter betrug, iſt im Laufe der 
Feiertage auf 3,50 Meter geſtiegen. Das Waſ⸗ 
ſer hat u. a. den Kinderſpielplatz an der Eich⸗ 
waldſtraße unter Waſſer geſetzt. Auch der Fall⸗ 
ſchirm⸗Sprungturm ſteht unter Waſſer. Der 
Berdychowoer Damm ift derart überſchwemmt, 
daß vom Wege nichts mehr zu ſehen iſt. 


Dennſchriſt zur Sãuberungsahtion 


Der Verband der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern hat in einer Denk⸗ 
ſchrift an den Vizepremier Kwiatkowſki darauf 
hingewieſen, daß die Aktion der Behörden be⸗ 
treffend die Säuberung und den Ambau von 
Hausfaſſaden, Höfen und Zäunen in Zeiten nor · 
maler Arbeit berechtigt und zu begrüßen ſei, 
daß dieſe Arbeiten jetzt aber unbedingt zurück⸗ 
geſtellt werden müßten, um die Kräfte der 
Wirtſchaft, die im Augenblick vor wichtigen Auf- 
gaben ſtehen, nicht zu verzetteln. Die Praxis 
habe gezeigt, daß das Vorgehen der Verwal- 
tungsorgane in Angelegenheit der Zäune und 
Höfe nicht nur nicht gemildert, ſondern in einer 
Reihe von Fällen fogar ſchärfer geworden ift, 
ſo daß ſich Wirtſchaftsunternehmen trotz beſten 
Willens in eine Zwangslage verſetzt ſahen. 
Dieſe Einſtellung beſonders einiger unterer 
Verwaltungsſtellen ſtehe im Gegenſatz zu den 
Bemühungen anderer Organe des Staates, 
deren Forderungen bezüglich der Bereitſchaft 
zur Landesverteidigung vor allem berückſichtigt 
werden müßten. Der Verband bittet zum 
Schluß, die diesbezüglichen Vorſchriften und 
Anordnungen miteinander in Einklang zu 
bringen. 


„Roſen auf den Weg geſtreut“ 


Wahrzeichen des Monats Juni 


Der ſchönſte Name, den man dem Juni 
geben kann, it „Noſen monat“. Roſig 
ſchimmert es über den wirräſtigen Wildroſen⸗ 
ſträuchern, die wie große zartfarbene Feſt⸗ 
ſträuße die Wege ſchmücken, und im Garten er⸗ 
ſchließt ſich prächtig und vielfarbig die ſtolze 
„Hundertblättrige“ und füllt mit ihrem ſchwe⸗ 
ten Duft die warme Sommerluft. 

Aber noch ein anderes Naturgeſchehen be⸗ 
ſchert uns der Juni, die Getreideblüte. 
Eines Tages, wenn der Morgenwind übers 
Feld ſtreicht und die Aehren ſich unter ſeinem 
Hauch neigen, ſteigt es auf einmal wie eine 
feine, weiße Dampfwolke aus dem Getreide zum 
Himmel auf. Ueber das ganze Feld fliegt die 
Wolke dahin, die Luft über den Aehren mit 
ihrem Schleier erfüllend, und jeder Windſtoß 
jagt wieder neue Wolken aus dem wogenden 
Getreide heraus. Das Getreide blüht! Aus 
den Aehren ſtauben die Pollenkörner, werden 
von der Luft hinausgewirbelt und treffen dann 
die zarten Narben, die der Befruchtung harren. 
Aus dem Auftreten des Blütebeginns einer 
Getreideart kann man, ſofern dabei die klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe einer Gegend berückſichtigt 
werden, ſogar die Zeit der Schnittreife erken⸗ 
nen. Natürlich wechſelt dieſer Zeitraum auch 
ſtets mit der jeweiligen Lage des Feldes, mit 
ſeiner Bodenbeſchaffenheit und, wie geſagt, mit 
dem bodenſtändigen Wetter. 

Der Juni iſt, wiewohl die Sonne nun ihren 
höchſten Stand erreicht hat, keineswegs der 
wärmſte Monat des Jahres, weil die Erde noch 
lange nicht ſo gründlich durchwärmt iſt, daß ſie 
Wärme ſpeichern und abgeben kann und damit 
die Temperatur zum Steigen bringt, daher denn 
die ſommerliche Gluthitze faſt immer erſt im 
Juli anrückt. Mit ziemlicher Sicherheit bringt 
der Juni dagegen ein paar recht kalte Tage, 


die ſich, ganz ähnlich wie die „Eismänner“ im 
Mai, plötzlich einſtellen und in jeder Hinſicht 


höchſt unerwünſcht find. Denn „Auf den Juni 


kommt es an, wenn die Ernte gut ſoll ſtahn“ 
und „Was im September ſoll geraten, das muß 
ſchon im Juni braten“. 

Iſt der Juni aber doch ſchon rechtſchaffen 
heiß, ſo ſpendet der Wald die angenehmſte 
Kühlung. Am kühlſten iſt es im Buchenwald, 
deſſen Laub beſonders ſtark ſchattet, ebenſo wie 
auch der Boden unter den Laubbäumen nicht ſo 
leicht austrocknet wie der Nadelwaldboden, weil 
in den Laubwäldern nur ein Fünftel des Re- 
genwaſſers von den Baumkronen zurückgehalten 
wird, d. h. nicht bis zum Erdboden herunter⸗ 
fällt, von den Nadelbäumen jedoch ein Drittel 
bis zu einem Viertel, weshalb es in den Laub⸗ 
wäldern denn auch immer etwas feuchter iſt als 
in den Nadelgehölzen. 

Den ganzen Juni über klingt und ſchallt es 
im Walde von mancherlei Vogelſtimmen, 
und genau genommen, iſt der Wald auch das 
ſchönſte naturgegebene Vogelheim. 

Wo es recht bunt blüht aus dem Grün 
heraus, da flattern die Falter heran, ob die 
Schmetterlinge aber die Blüten ganz genau in 
der gleichen Farbe erkennen, wie der Menſch, 
ijt neuerdings fraglich geworden. Anterſuchun⸗ 
gen des Zoologen Frank Lutz haben nämlich 
gezeigt, daß der Falter im Spektrum des Son⸗ 
nenlichtes auch die ultravioletten Strahlen 
wahrnimmt, was dem Menſchenauge bekanntlich 
verſagt iſt. Er ſieht alſo wohl viele Inſekten 
zum Teil in anderen Farben als der Menſch, 
und ebenſo kann es ſich auch bei manchen Bli- 
ten verhalten, die der Schmetterling dann eben 
auch andersfarbig blühen ſehen würde, als das 
Auge der höheren Tiere und des Menſchen. 


v. Lütgendorff. 


Für Abſcha fung 
der Wohnungs teuer 
In Warſchau fand eine Tagung des Haupt⸗ 
rates des Polniſchen Verbandes der Haus⸗ 
beſitzervereinigungen ſtatt. Von allen zur Be⸗ 
ſprechung gelangten Fragen war die Angelegen⸗ 
heit der angeordneten Renovierungen regſtes 


Diskuſſionsthema. Es wurde darüber eine Ent⸗ 


ſchließung gefaßt, worin u. a. an die Behörden 
der Appell gerichtet wird, bei der Anordnung 
von Hausrenovierungen vor allem die tatſäch⸗ 
liche Notwendigkeit und die techniſchen Möglich⸗ 
keiten zur Durchführung der Arbeit in Er⸗ 
wägung zu ziehen, darüber hinaus aber auch 
die finanzielle Lage der Hausbeſitzer, beſonders 
in der jetzigen Zeit, die beſondere Leiſtungen 
für ſtaatliche Zwecke erfordere. Weiterhin 
wurde in einer Entſchließung die Frage der 
koſtenloſen Wohnungen für Arbeitslose berührt 
und dabei die Forderung geſtellt, der Miets⸗ 
zins dafür möchte auf Grund eines beſonderen 
Geſetzes durch die Kommunalverbände entrich⸗ 
tet werden. Schließlich wurde hinſichtlich der 
Wohnungsſteuer eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der ſich der Hauptrat für die völlige 
Abſchaffung der Wohnungsiteuer ausſpricht, 
weil ſie die Miete verteuere. 
er 
Eine Markt⸗Inſpektion wurde am Sonnabend 
vom Burgſtaroſten Glodowſki in Begleitung des 
Polizeikommandanten auf den Märkten von 
Jerſitz, St. Lazarus und Wilda ſowie auf der 
Wolnica durchgeführt. Es ſind mehrere Ord⸗ 
nungsſtrafen verhängt worden. 


—e— . . ih. . ———— — — 


Film-Bemerkungen 


Der „Kurier Poznanſki“ bringt in feiner 


Morgenausgabe zu Pfingſten einen längeren 


Artikel über Filmfragen, der mit der Feſtſtel⸗ 
lung beginnt, daß ſchon lange keine der⸗ 
artige Senkung des Niveaus der 
Kinoprogramme beobachtet ſet, wie 
gerade in den letzten Monaten. Als Grund 
dafür gibt der Verfaſſer, der übrigens den ge⸗ 
genwärtig gezeigten Filmen amerikaniſchen und 
franzöſiſchen Urſprungs eine ſchlechte Zenſur 
ausſtellt, den Umſtand an, daß dies auf eine 
unzulängliche Auswahl der aus⸗ 
ländiſchen Filmprodukte zurückzufüh⸗ 
ren ſei, die in der Hand jüdiſcher Verleihbüros 
liege. Das müſſe unbedingt anders werden 
und die Rolle der Juden als Vermittler eine 
ſtarke Einſchränkung erfahren. Ein weiterer 
Grund für die Niveauſenkung ſei darin zu 
ſuchen, daß die Kinobeſitzer, mit einigen Aus⸗ 
nahmen, die Aufführung künſtleriſch wertvoller 
Filme nicht riskieren wollten. Was 
die in Poſen ſeit drei Monaten nicht mehr 
vorgeführten deutſchen Filme betrifft, ſo wird 
ihr Verſchwinden mit patriotiſchen Be⸗ 
wegaründen erklärt. Aber gleich darauf jprict 


der Verfaſſer von einem angeblich niedrigen 
Niveau des gegenwärtigen deutſchen Film⸗ 
ſchaffens, deſſen „ſchlechte Ware“ aus den Kinos 
weggefegt worden ſei. Das wäre ohne Schaden 
für die äſthetiſchen und ſeeliſchen Werte des 
polniſchen Kinobeſuchers geſchehen. Ohne auf 
die ſonſtigen Feſtſtellungen des Artikels einzu⸗ 
gehen, wollen wir nur dem Vorwurf begegnen, 
daß der deutſche Film ein niedriges Niveau 
verrate. Das Gegenteil beweiſen gerade 
die vielen Auszeichnungen auf den alljährlichen 
internationalen Filmkunſtausſtellungen in Ve⸗ 
nedig und beweiſt ferner die Tatſache, daß bis 
zum Boykott deutſche Filme in Polen ſtark 
gefragt waren und mit großem Erfolg 
geſpielt wurden. Wir wollen nur einige Filme 
der letzten Zeit, wie „Ritt in die Freiheit“, 
„Der Herrſcher“, „Heimat“, „Fahrendes Volk“, 
„Sherlock Holmes“, „Die kleine und die große 


Liebe“, „Zitadelle“, „Vogelhändler“, „Spiegel 


des Lebens“, „Burgtheater“, „Die fromme Lüge“, 
„Alarm in Peking“, „Gaſparone“ und vor 
allem den grandioſen Olympiafilm ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen. Der Verfaſſer des „Ku⸗ 
rier“⸗Artikels wird von dieſen Filmen jelber 
ſtark beeindruckt geweſen jein. 


Steuerkalender für Juni 


Im Monat Juni ſind folgende Steuern und 
Meldungen fällig: 2 

Am 7. Juni: Zahlung der Dienſtein⸗ 
kommenſteuer für Mai. 


Heute 


letzte Nummer 


in diesem Monat! Bestellen 
Sie deshalb sofort bei 
Ihrem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für Juni. 


Am10. Juni: Anmeldung und Zahlung 
der Sozialverſicherungsbeiträge añ die zuſtän⸗ 
dige „Ubezpieczalnia Spokeczna“ für Mai 
und zwar: für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ 
und Unfallverſicherung; für Geiſtesarbeiter: 
Angeſtellten⸗ und Arbeitsloſenverſicherung 
für phyſiſche Arbeiter: Alters⸗ und Inva: 
lidenverſicherung; Anmeldung der Arbeits, 
loſen⸗Verſicherungsbeiträge für phyſiſche Ar 
beiter und der Arbeitsfondsbeiträge für alle 
Arbeitnehmer für Mai bei dem zuſtändigen 
„Wojewoödzkie Biuro Funduſzu Pracy“. 


Am 20. Juni: Zahlung der am 10. d. 
Mis. angemeldeten Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsbeiträge für phyſiſche Arbeiter und den 
Arbeitsfondsbeiträge für alle Beſchäftigten 
bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie Biuro 
Funduſzu Pracy“. 

Am 25. Juni: Amſatzſteuner für Mai 
zahlen Unternehmen mit ordnungsmäßiger 
Buchführung. 

Am 30. Juni: Zahlung der Gebäude 
ſteuer für das 1. Halbjahr 1939. 


Noch glimpflich abgelaufen 
Am Sonnabend fuhr in der Nähe der im Bau 
befindlichen neuen St. Noch⸗Kirche ein Kraft- 
wagen gegen eine Beton⸗Laterne und wurde 
ſehr ſtark beſchädigt. Der Chauffeur Marcin 
Görczak erlitt Verletzungen durch Glasiplitter 
Zwei Paſſagiere blieben unverletzt. Dem Um: 
ſtande, daß das Auto keine große Geſchwindig 
keit entwickelt hatte, iſt es zu verdanken, daß der 

Anprall keine tragiſchen Folgen zeitigte. 


Fuünf Schüler im Kattegatt ertrunken 


Eine Folge der ungewöhnlichen Stromverhältniſſe 


Kopenhagen. Im Landſchulheim der deut⸗ 
ſchen St. Petri⸗Schule in Kopenhagen, das bei 
Lumbſaas gelegen iſt, hat ſich am Sonntag ein 
ſchweres Unglück ereignet. Fünf Schüler, die 
ſich während der Pfingſtferien mit anderen 
Kameraden und Lehrern in dem Landſchulheim 
aufhielten, ſind beim Baden im Kattegatt er⸗ 
trunken. Mit Erlaubnis waren 16 Knaben von 
dem Landſchulheim durch den Sönderupwald 
zum Kattegatt gegangen, um dort zu baden. 
Nur elf kehrten zurück. Die anderen fünf 
fielen der ſtarken Strömung zum Opfer. 


Das Unglück hat alle Deutſchen des König⸗ 
reichs in tiefe Trauer verſetzt. Die Hitler⸗ 
Jugend brach ihr Pfingſtlager ab. Von den 
fünf Opfern des Unglüdsfalls ift bisher erſt 
eines geborgen worden. Aus den Darſtellungen 


von Augenzeugen geht hervor, daß ſich in dem 
ſeit Jahren benutzten und nie als gefährlich 
befundenen Badeplatz plötzlich eine reißende 
Strömung zeigte. Sie iſt um ſo rätſelhafter, 
als der Wind den ganzen Tag nordweſtlich, auf 
das Land zu, ſtand und es ſchon darum aus⸗ 
geſchloſſen ſchien, daß die jungen Schwimmer 
ins Kattegatt hinausgezogen werden konnten. 
Daß das Anglück ſich nicht noch verheerender 
auswirkte, iſt der treuen Kameradſchaft der 
Jungen zu verdanken: ältere Hitler⸗Jungen 
retteten unter Aufwand der letzten Kraft ihre 
bereits ermatteten Kameraden. 


Die ungewöhnlichen Stromverhältniffe haben 
an der däniſchen Küſte am gleichen Tage noch 
weitere Opfer unter Kajakfahrern und Baden⸗ 
den gefordert. 


Laſtzugkataſtrophe 
an einer Jſonzo⸗Brücke 


Mailand. Ein eigenartiges Unglück ereignete 
ſich in der Nähe von Görz. Als ein hoch be⸗ 
ladener Kraftwagen über eine Iſonzo⸗Brücke 
fuhr, kam ein Teil der Ladung ins Rutſchen, 
durchſchlug das Brückengeländer und ſtürzte in 
den Fluß. Drei Soldaten, die am Geländer 
ſtanden, wurden mit in die Tiefe geriſſen: zwei 
von ihnen waren ſofort tot, der dritte erlitt 
ſchwere Verletzungen. Ein Mann, der auf dem 
Anhänger des Laſtzuges ſaß, wurde gegen das 
Brückengeländer geſchleudert und ebenfalls auf 
der Stelle getötet. 


Schweres Gewitter in Norditalien 


Mailand. In ganz Norditalien gingen am 
Pfingſtmontag ſchwere Gewitter nieder, die 
vielfach von Hagelſchlägen begleitet waren. In 
Chioggia wurden 14 Segelſchiffe vom Sturm 
überraſcht. Ein Schiff wurde bei der Einfahrt 
in den Hafen gegen die Mole geſchleudert und 
ſank. Von der Beſatzung kamen fünf Mann 
ums Leben, nur einer konnte ſich retten. Ein 
anderes Boot warfen die Wogen auf den 
Strand; von ſeiner Beſatzung fehlt bisher jede 
Spur. Die zwölf weiteren Schiffe ſtrandeten 
ebenfalls, doch konnten ſich die Schiffsleute, 
nachdem ſie eine ganze Nacht gegen die Gewalt 
des Sturmes angekämpft hatten, in Sicherheit 
bringen. 
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In Venetien töteten einen 

Bauern und eine Frau. Die n Flüſſe der 
Po⸗Ebene führen Hochwaſſer. 
In der Nähe von Ferrara riß der Sturm 
einen noch unvollendeten Neubau um. Mehrere 
Arbeiterinnen, die vor dem Unwetter in ihm 
Schutz geſucht hatten, wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben, vier von ihnen erlitten ſchwere 
Verletzungen. 


Folgenſchwerer Dammbruch 
im Bartſch⸗Gebiet 


Breslau. Die unausgeſetzten Regenfälle der 
letzten Zeit haben im Gebiet der Oder und 
einiger ihrer Nebenflüſſe ſchwere Hochwaſſer 
verurſacht. Zu einer bedrohlichen Lage kam es 
während der Pfingſtfeiertage in der Bartſch⸗ 
Niederung bei der Stadt Trachen berg, wo 
ſich ein Dammbruch ereignete, der auf eine 
Breite von jajt 40 Meter verläuft. Von den 
Fluten wurden weithin die Felder und Wälder 
überſchwemmt und an den Frühſaaten und auf 
den Wegen ſchwerſter Schaden angerichtet. Zur 
Abdichtung der Bruchſtellen am Bartſch⸗Damm 
und zum Einſatz bei den Schutzarbeiten bei den 
vom Hochwaſſer bedrohten Ortſchaften wurden 
in Kraftwagen größere Abteilungen der Wehr⸗ 
macht und der Techniſchen Nothilfe in dieſes 
Ueberſchwemmungsgebiet entſandt, die während 
der Pfingſtfeiertage Tag und Nacht an den 
Schutzmaßnahmen gearbeitet haben. 
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Leszno (Life) en sie 

eb. Neuer Straßenname. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat die Umbenennung der ul. Glogowſta 
in ul. Romana Dmowſfkiego bei der höheren 
Inſtanz beantragt. Es iſt damit zu rechnen, 
daß die Namensänderung in Kürze erfolgt. 


Rawicz (Rawitih) _ 

— Dammbruch. Infolge der letzten heftigen 
Regengüſſe ſind die Flüſſe nahe der Grenze 
über die Ufer getreten. In Herrnſtadt auf 

deutſcher Seite brach der Damm der Bartſch vor 


bek Toren der Stadt und jekte die Gebäude- 


nahe des Dammes unter Waſſer. Ein ehe- 
maliger Rawitſcher mußte ſein Anweſen räu⸗ 


men. Eine Abteilung Glogauer Pioniere 
mußte zu Inſtandſetzungsarbeiten eingeſetzt 
werden. 


Koscia. (Koſten) 

eb. Unfall. Anlängſt ſpielten einige Knaben 
auf der kleinen Brücke in der Nähe der Koſtener 
Gasanſtalt, die über die augenblicklich hos gez 
bende Obra führt. Plötzlich fiel der 7jährige 
Tadeuſz Boſtecki von der Brücke in den Fluß. 
Peter Bauer ſah den wiederauftauchenden Jun⸗ 
gen und ſprang ins Waſſer, um ihn zu retten. 
Leider gelang ihm dies nicht, da die ſtarke 
Strömung das Kind ſchon fortgeriſſen hatte. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich unweit 
der Eiſenbahnbrücke. Ein in das Waſſer ge⸗ 
ſtürzter Junge konnte ſich jedoch im letzten 
Augenblick durch Anklammerung an einen über⸗ 
ſchwemmten Bretterſteig vor dem Ertrinken 
retten. 


Zbaszyh [ Bentſchen) 

= Konfirmation. Am 2. Bfingffeiertag 
fand in der hieſigen evangeliſchen Genezareth⸗ 
kirche die Prüfung der diesſähtigen Konfirman⸗ 
den ſtatt, der ſich 11 Knaben und 9 Mädchen 
unterzogen. Ihre Einſegnung und erſtmalige 
Beteiligung am hl. Abendmahl erfolgt am 
nächſten Sonntag, dem 4. Juni, vorm. 10 Uhr. 
Infolge Abwanderung hat ſich die Konfirman⸗ 
denzahl im Laufe des Jahres um 3 Kinder 
verringert. Die hieſige Kirchengemeinde, die 
früher etwa 4500 Seelen zählte, iſt im Laufe 
der Jahre auf 1500 Seelen zuſammengeſchmol⸗ 
zen. 


Nowy Tomvs! (Neutomiihen 

an. Eine Stabtverorbnetenfigung fand hier 
am 26. Mai unter Vorſitz des Bürgermeifters 
Krzowfki ſtatt, auf der bekanntgegeben wurde, 
daß die uneingeſchränkte Genehmigung zur Ab⸗ 
haltung von Viehmärkten auf dem F ĩð2x . . NIE Ra One 
legten Viehmarktplatz erteilt worden iſt. as 
Budget für 1939/40 ſowie die Steuerzuſchläge 
für 1938/39 wurden nach eingehender Beratung 
mit kleinen Aenderungen angenommen. In der 
Frage der Ehrenbürgerſchaft für Marſchall 
Rydz⸗Smigky und General Soſnkowſki wurde 
beſchloſſen, die Einwilligung der beiden Männer 
einzuholen. Bezüglich des Schulneubaues wurde 
beſchloſſen die reſtlichen 25 000 Zloty von der 
ſtaatlichen Bauhilfe und von der Kommunalen 
Kreditbank Poſen den für den Schulneubau 
bewilligten Kredit in Höhe von 90 000 Ziety 
anzufordern. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 

an. Autobusverkehr. Vom 15. Mai ab ver⸗ 
kehren Autobuſſe auf der Strecke Neuftadt— 
lie jowie Neuſtadt—Brodyu—pale⸗ 
niga. | 
Wagrowiec (Wongrowik) 

dt. Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt fin- 
det in unferer Stadt am 1. Juni ſtatt. 

dt. Folgenſchwerer Hufbeſchlag. Während des 
Beſchlagens ſchlug ein Pferd aus und traf den 
Landwirtsſohn Smolany aus Czeſzewo fo 
unglücklich, daß dieſer einen Splitterbruch am 
Bein davontrug. Der Schwerverletzte wurde 
dem hieſigen Kreiskrankenhauſe zugeführt. 


Czarnköw (Ejarnitau) 
üg. Bubenhände. Böſe Buben machten fif 
am Sonnabend vor den Feiertagen auf dem 
Marltplatz, während der Abweſenheit der 
„Die Woche“ Nr. 22. 
Zum 75. Geburtstag 
von Richard Strauß 
Am 11. Juni wird unſer großer Meiſter 
Richard Strauß 75 Jahre alt. „Die Woche“ 
nimmt dieſen Geburtstag zum Anlaß, um den 
in der ganzen muſikaliſchen Welt bekannten 
und gefeierten genialen deutſchen Tondichter 
in einem großen Bild⸗ und Tatſachenbericht zu 
würdigen. — Von einer „phantaſtiſchen Tief⸗ 
ſeefahrt“ erzählen viele aufſchlußreiche Fotos 
von Tauchern, Taucherglocken, Seeſchlitten und 
der 300 Kilogramm ſchweren Stahlkugel, mit 
der der amerikaniſche Tiefſeeforſcher Prof. Wil⸗ 
liam Beebe zum erſtenmal 923 Meter unter 
dem Meeresſpiegel erreicht hat. Außerdem be⸗ 
richtet „Die Woche“ wie der neue modiſche 
Badeanzug entſteht, wie Paſtor Schäffer zum 
Erfinder wurde und vom 90jährigen Kampf 
um den Amerika⸗Pokal. Der umfangreiche 
aktuelle Teil veröffentlicht diesmal die erſten 


Bilder von den deutſchen Freiwilligen, die für, 
N Spanien kämpften. 


einanderſetzung eine ſchwere Mordtat. 


Aus Polen und Pommerellen 


Den eigenen Bruder erſtochen 


Schwere Bluttat während einer Erbauseinanderſetzung 


wm. Am Sonnabend, dem 27. Mat, ereignete 
ſich in Sroczyn bei Kiſzkowo wegen Erbaus⸗ 


frühere Lehrer Baran, Sohn eines dortigen 
Landwirts, verlangte von ſeiner Schwägerin, 
die in die Wirtſchaft des Vaters von Baran 
eingeheiratet hat, die Auszahlung ſeines Erb⸗ 
teils. Als die Schwägerin ihm erklärte, ſie 
könne ihm jetzt kein Geld geben, ſchlug Baran 
auf die Frau ein. Auf die Hilferufe kam ihr 
der jüngere Schwager zu Hilfe, der von ſeinem 


Der 


Bruder am Arm ſchwer verletzt wurde. Als ſich 


nun auch der zweite Bruder, der Mann der An⸗ 


gegriffenen, in den Streit miſchte, fiel Baran 
auch über ihn her und brachte ihm fünf Meſſer⸗ 
ſtiche bei, ihn auf der Stelle tötend. Baran 
bewaffnete ſich dann mit einer Axt und ſchloß 
ſich in ein Zimmer ein. Die herbeigerufene 
Polizei ließ die Tür gewaltſam öffnen. Der 
Mörder wurde gefeſſelt und nach Kiſzkowo ab- 
transportiert. Noch am gleichen Tage erfolgte 
ſeine Ablieferung nach Gneſen. 


Zwei Todesopfer einer nächllichen nevolverſchießerei 


Ein blutiges Drama ſpielte ſich am 27. Mai 
in den Abendſtunden in der „Bar Centrum“ in 
Gdingen ab. An einem der Tiſche ſaß ein 
Mann mittleren Alters und beſtellte Speiſe und 
Trank. Bei der ſpäteren Abrechnung entwidel: 
ten ſich zwiſchen dem Gaſt und der bedienenden 
Kellnerin Joſefſa Wargacka Meinungsverſchie⸗ 
denheiten. Dieſe Auseinanderſetzungen nahmen 
ſchließlich gewaltſamen Charakter an. Plötzlich 
zog der unbekannte Gajt einen Revolver und 
fing an, die Anweſenden zu beſchießen. Dabei 
wurden die Kellnerin Wargacka ſowie der zu⸗ 
fällig im Lokal weilende Arbeiter Plot ka 


Chauffeure an den Autotaxen zu ſchaffen und 
ſetzten den neuen DaW⸗Wagen von Banas 
in Bewegung. Das Auto fuhr führerlos über 
den Marktplatz direkt in das Schaufenſter der 
Drogerie M. Grupinſki. Der Anprall war jo 
heftig, daß die Hausfaſſade eingedrückt wurde 
und auch das Schaufenſter in Trümmer ging. 
Der Wagen wurde nur leicht beſchädigt. Der 


Schaden beträgt etwa 180 bis 200 Zloty und 


iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Ujście (Uſch) 
hs. Ein Kram⸗ und Biehiahrmarkt findet 
hier am Donnerstag, dem 1. Juni, ſtatt. 


Połajewo (Pola jemo) 

üg. Molkerei geſchloſſen. Am Sonnabend vor 
den Feiertagen wurde die Molkerei Polajewo, 
Inhaber Otto Berndt, auf amtliche Anord⸗ 
nung mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen. Die 
Molkerei war erſt vor kurzem den neuzeitlichen 
Anforderungen entſprechend umgebaut worden. 
Die Milchlieferanten jahen ſich am I. Feiertag 


Selbilbon eines einfachen | Ft , mE , vun g Aegean eines einfachen 


Regenmeſſers 


Die Feſtſtellung der jeweiligen Niederſchlags⸗ 
höhe iſt für den Bauern und Landwirt oftmals 
von Bedeutung. Eine wiſſenſchaftliche Genauig⸗ 
keit iſt nicht erforderlich. Der nachſtehend be⸗ 
ſchriebene einfache Regenmeſſer, den man ſelbſt 
herſtellen kann, genügt durchaus. Er hat den 
Vorteil beſonderer Billigkeit. 

Der Regen meſſer beſteht, wie die Abbildung 1 
zeigt, aus einem Blechtrichter beſtimmter Größe 
und einer Kindermilchflaſche mit Kubikzenti⸗ 
meter⸗Einteilung. Da es auch Milchflaſchen mit 
einfacher Stricheinteilung gibt, die für den ge⸗ 
nannten Zweck nicht brauchbar ſind, achte man 
beim Kauf auf die aufgedruckten Eichungs⸗ 
Zahlen. die 50, 100, 150, 200, 250 lauten müſſen. 
Der Trichter wird aus Zink oder Weißblech 
hergeſtellt. Zum Aufſtellen wird beides in ein 
geeignetes Holzkiſtchen eingebaut, das an einem 
Pfahl befeſtigt wird. Ein Oelfarbenanſtrich 
ſchützt gegen Witterungseinflüſſe. 

Die Herſtellung des Trichters wird nach den 
Maßen der beigefügten Skizze vorgenommen. 
Die obere Zeichnung zeigt die Form für das 
Blechſtück, aus dem das Trichterrohr gefertigt 
wird, die untere die Form des Trichterkopfes. 
Die geſtrichelt angegebenen Flächen dienen als 
Lötflächen. Die Formen der erforderlichen 
Blechſtücke ſtellt man ſich zweckmäßig zunächſt 
aus Papier mittels Zirkel und Lineal her. 
Dann ſchneidet man ſie aus und überträgt ſie 
auf das Blech. Eine genaue Einhaltung * 
Maße für die Trichtereröffnung iſt wichtig, da 
hierauf die Genauigkeit des Regenmeſſers be⸗ 
ruht. Der Trichter iſt ſo berechnet, daß 100 Ku⸗ 
bilmeter Regenwaſſer je ha in der Flaſche einer 
Negenhöhe von 10 Millimeter entſprechen. Die 
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von den Geſchoſſen tödlich getroffen. Eine 
Kugel drang der 37jährigen Katharina 
Miſiorna, der Schwägerin des Barbeſitzers 
Ludwig Lira, welche am Büfett bediente, ins 
Bein. Darauf ſchoß ſich der Mörder eine Kugel 
in den Mund. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
den Tod der Kellnerin und des Arbeiters feſt 
und ordnete die Ueberführung des ſchwer ver⸗ 
letzten Täters, der noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab, unter polizeilicher Begleitung in 
ein Spital an. Es iſt bisher nicht gelungen, 
den Namen des Mörders feſtzuſtellen, da keine 
Papiere vorgefunden wurden. 
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gezwungen, ihre Milch in die Nachbarmolle⸗ 


reien zu liefern. 


Gniezno (Gnefen) 

ü. Brände. Der Apolonia Eukowſka in 
Folwark brannte ein Wohnhaus ab. Mitver- 
brannt ift die Wohnungs⸗ und Ladeneinrich⸗ 
tung des Stefan Kazmierczak und die Möbel- 
einrichtung der Eueja Grzeſzek. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 6500 Zloty. Ferner entſtand in 
der Wohnung der Marta Matek in Wierzyce 
ein Brand, der rechtzeitig gelöſcht werden 
konnte und nur einen Schaden von 110 Zloty 
anrichtete. 


Rogoźno (Rogajen) 

ü. Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt. Am 
26. Mai ſtürzte der in Rogaſen wohnhafte 
42jährige Antoni Szymanſki aus bisher 
nicht feſtgeſtellter Urſache aus dem Bremſer⸗ 
häuschen eines Güterzuges auf die Schienen. 
Er wurde auf der Stelle getötet. Szymanſti 
hinterläßt die e mit drei Kindern. 


Flaſche iſt alſo bei 25 Millimeter Regenhöhe 
voll. Wenn in einer Gegend häufig mit täg⸗ 
lichen Niederſchlägen über 5 Millimeter zu 
rechnen iſt, benutzt man ſtatt der Flaſche zweck⸗ 
mäßig eine größere Blechbüchſe oder ein ähn⸗ 


Der fertige Regenmeſſer auf dem Felde auf- 
geſtellt 


liches Gefäß und mißt das Niederſchlagswaſſer 
beim Entleeren mittels der Milchflaſche aus. 


Der Regenmeſſer muß jo aufgeſtellt werden, 
daß er in etwa 1-1% Meter Höhe über dem 
Boden an einem Pfahl freiſtehend d. h. im 
nötigen Abſtand von benachbarten Gebäuden, 
hohen Bäumen u. dgl. angebracht wird. Ein 
Windſchutz ift zwetmäkig. Die Entleerung des 
Regenmeſſers geſchieht im allgemeinen einmal 
am Tage. Die abgeleſenen Mengen können auf⸗ 
4 8 und monatlich zuſammengezogen 
werden 


Groa Radius» 03% 
Kleiner * 74 74. 


So wird das Blech für den Trichter vorgezeichnet 


. 
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Mogilno (Moailne) - - 

ü, Folgenſchwerer Alkoholrauſch. Der hieſige 
50jährige Piotr Kaſzuba kehrte abends im 
angeheiterten Zuſtande heim. Er ging in ſeine 
Werkſtatt, wo er aus Säge⸗ und Hobelſpänen 
Feuer anmachte, um ſich zu erwärmen. Dabei 
ſchlief er ein. Als der Rauch nach draußen 
drang, alarmierte man die Feuerwehr, ohne zu 
wiſſen, daß ſich Kaſzuba in der Werkſtatt be- 
findet. Erſt während der Löſcharbeiten fand 
man den bewußtloſen Tiſchler, deſſen Kleidung 
zum Teil verbrannt war. Mit erheblichen 
Brandwunden am Körper brachte man den Be⸗ 
wußtloſen zum Arzt, der ſeine Ueberführung 
ins Krankenhaus anordnete. 

ü. Feuer. Dem Landwirt Jan Chudzin⸗ 
fti in Procyn brannte die Scheune mit einem 
Schuppen ſowie der Vieh⸗ und Pferdeſtall ab. 
Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräte. Der Schaden beträgt 7000 zl. 
Die Brandurſache iſt unbekannt. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Konfirmation. Am zweiten Pfingſt⸗ 


feiertag wurden in der hieſigen evangeliſchen 


Kirche durch Paftor Nitz⸗Kletzko 20 Konfirman⸗ 
den, und zwar 13 Knaben und 7 Mädels, eine 
geſegnet. 


Wyrzysk (Wir) 

S$ Berbotener Weg. Die Bauern Jan Wahn 
wicz, Jakob Mrotek und Piotr Mrotek aus 
Gromaden haben im letzten amtlichen Kreis⸗ 
blatt vor der Benutzung des von Gromaden 
nach Mlotkowo führenden Fußwegs über ihre 
Ländereien gewarnt. Bei Zuwiderhandlungen 
ſind Geldſtrafen im Verwaltungswege ange⸗ 
droht. 


Szubin (Schubin) 

§ Kreiswegeſteuer. Die Rreiswegeftener, die 
auch in dem Vudgetſahr 1939/40 wieder erhoben 
wird, ſoll den Betrag von 84 906,61 31. bringen 
und zur Unterhaltung und zum Neubau der 
Kreischauſſeen verwandt werden. Die Steuer 
wird auf folgender Grundlage erhoben: 29,5% 
der ſtaatlichen Grundſteuer, 5,9% der Gebühr 
für Patente und Regiſtrierkarten und 1,4% der 
ſtaatlichen Gebäudeſteuer. Die Steuer iſt in 
zwei gleichen Raten im April und November 
zu zahlen. 


Żnin (Znin) 


$ Vogtwechſel. Der bisherige Vogt von 
Znin⸗Weſt, Ing. Ignacy Nyka, iſt auf eigenen 
Wunſch von ſeinem Poſten befreit worden. Bis 
zur Neuwahl führt die Geſchäfte der Landwirt 
Jozef Walczak. 

$ Einführung des Telephonnachtdienſtes. 
Mit dem 1. Juni wird hier der Telephondienſt 
auf die ganze Nacht ausgedehnt. y 


Toruń (Thorn) 

Der Verein für Jugendpflege fübrte künzlich 
einen Kameradſchaftsabend im hieſi⸗ 
gen Deutſchen Heim durch. Der Redner des 
Abends ſprach über „Eine Reiſe durch Italien“. 
Was den Vortrag beſonders anziehend machte, 
waren die zum Teil auch farbigen Lichtbilder. 

Ein Einbruch wurde in der Nacht in Grebo 
cin, Kreis Thorn, in das Kolonialwarengeſchäft 
des Kaufmanns Jan Weſolowſki verübt. Die 
Einbrecher erbeuteten Lebensmittel, Kolonial⸗ 
waren, Tabakwaren und zwei Fahrräder. 

Ein Knabe vermißt. Am Nachmittag des 
19. Mai entfernte ſich aus dem Elternhauſe der 
ſiebenjährige Kazimierz Gumowſki, wohn⸗ 
haft in Biſtupice, Kreis Thorn. Er ik Bisher 
noch nicht zurückgekehrt. 


Weichſel jünj Meter hoch 

Der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
iſt außerordentlich ſtark im Steigen begriffen. 
Während am Sonnabend 2,22 Meter gemeſſen 
wurden, betrug der Waſſerſtand am Pfingſt⸗ 
montag in den Nachmittagsſtunden bereits 
4,83 Meter. Am Freitag iſt im Warſchauer 
Stadtgebiet Hochwaſſerbereitſchaft angeordnet 
worden. 


Deuiſche Reiſende in Barcelona 
Erſter Fremdenbeſuch nach dem Kriege 

Barcelona. Zum erften Male nach dem 
Kriege traf ein Dampfer im Hafen von Barce 
lona ein, der eine Reiſegeſellſchaft nach der 
Stadt brachte. Mit dem „Lloyddampfer „Steu⸗ 
ben“ kamen am Sonnabend 350 deutſche Tou⸗ 
riſten an, die die katalaniſche Hauptſtadt beſich⸗ 
tigten. Das bligjaubere Schiff, das großen 
Eindruck auf die Haſenbeſucher machte, ift unter 
Freundſchaftsbezeugungen der Bevölkerung an 
Abend nach Mollorca weitergefahren. 


Im „Baby Clipper“ 5 
über den Ozean 


London. Am Pfingſtſonntag war der junge 
amerikaniſche Flieger Thomas Smith morgens 
an der Küſte des Staates Maine mit einer nur 
knapp 65 Ps ſtarken Maſchine aufgeſtiegen, um 
mit ſeinem „Baby Clipper“ (Kinderflugzeug) 
den Ozean zu bezwingen und in Croydon zu 
landen. Smith, der kein Radio mitführte und 
weder über Neufundland noch von Schiffen ge⸗ 
ſichtet wurde, wurde am Montag beim Ueber⸗ 
fliegen der Iriſchen See beobachtet. Seit Mon⸗ 
tag nachmittag fehlt aber jede Spur. Man ver⸗ 
mutet, daß er den Kurs verloten hat und mög⸗ 
licherweiſe abgeſtürzt iſt. 


licher 


= 
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Wirtſchaftszeitung 


Weizenverschiffungen stark angestiegen 


Ungünstiger Weizenstand in USA führt zu Preisanstieg in Chicago 


Am internationalen Weizenmarkt hielten sich 
die Umsätze wie in der Vorwoche auf beacht- 
licher Höhe, ja die schwimmenden Mengen 
waren so gross, wie sie seit zwei Jahren nicht 
gewesen sind. Für Plataweizen in nahen 
Sichten war eine rege Nachfrage festzustellen. 
während USA-Weizen weniger stark begehrt 
war. In Anbetracht der Verkaufspolitik der 
Vereinigten Staaten und der wenig rosigen 
Aussichten auf die neue Ernte drängt der USA- 
Weizen verständlicherweise weit weniger auf 
den Weltmarkt, als der benachbarte kana- 
dische Weizen, von dem noch ein beträcht- 
Ausfuhrüberschuss auf Unterbringung 
vor der neuen Ernte wartet. Im (Gegensatz 
zur Vorwoche hat die Aufnahmefähigkeit im 
Fernen Östen besonders für Australweizen 
nachgelassen. Dies hat zur Folge, dass Austral- 
weizen vermehrt Unterkunft am europäischen 
Markt suchte, wohl in erster Linie unter dem 
Einfluss der nicht allzugünstigen Aussichten 
auf die Weizenernte der nördlichen Erdhälfte 
reisten die Preise an den Haupteetreide- 
märkten durchweg, wenn auch meist nur in 
geringem Ausmass, eine steigende Tendenz. 
Nur in Chicago erhöhten sich die Dezember- 
sichten unter dem Einfluss der besonders. un- 
zünstigen Meldungen über die Saatenentwick- 
lune sprunghaft. und auch in Rotterdam lagen 
die Preise erheblich über dem allgemeinen 
Preisanstieg. Die Weltverschiffungen beliefen 
sich in der letzten Woche auf 417000 t gegen 
336 390 t in der Vorwoche und 218000 t in der 
entsprechenden Woche des Voriahres. Von der 
überaus grossen Verschiffung von 417000 t 
gingen 134 000 t nach England, 126 700 t nach 
dem Kontinent und 106900 t nach aussereuro- 
päischen Ländern. Der übrige Teil war auf 

rder verladen. Von allgemeinem Interesse 
dürfte sein. dass das Weizenberatungs-Komitee 
Seine vorbereitende Sitzung am 7, Juli wieder 
aufnehmen will. Man hofft dann eine Ent- 
scheidung treffen zu können über die Bin- 
führung von Weltweizenquoten und inter- 
nationalen Mindestpreisen. 


Während sich in Chicago die Preise bei 
der Umstellung von Mai- auf Juli-Sichten nur 
unbedeutend erhöhten. zogen sie beim Ueber- 
gane von September- auf Dezember-Sichten 
um 8.15 zł je Tonne an. Diese scharfe Be- 
festigung ging aus von den Meldungen über 
eine Hitzewelle im Südosten und weiteren Be- 
Stätigungen von Saatschäden. Man hält viel- 
fach ein vorzeitiges Reifen des Weizens für 
möglich und befürchtet erhebliche Schädigun- 
gen durch Auftreten von Staubstürmen 
heissen Winden im Westen von Kansas. Zwar 
aben teilweise Regenfälle in Texas und 
Nebraska eine vorübergehende Besserung ver- 
ursacht. insgesamt genommen sind jedoch die 

teaussichten wenig Find. nter Be- 


1 ing dieser Verhältnis 77 glaubt man 
die A-Ernte 1939 auf nur 17,7 Mill. t an- 
nehmen zu dürfen. gegenüber 25,3 Mill. t im 


Vorjahr. Mit dem voraussichtlichen vorhan- 
denen Ueberbrückungsbestand von rund 7 Mill. 
Tonnen würde sich in dem Fall der Gesamt- 
bestand der USA zu Beginn der neuen Ernte 


auf etwa 25 Mill. t belaufen. 1 
T | Das sind 5—6 Mill. t über dem einheimischen 


Bedarf. Hiervon wäre jedoch noch der Ueber- 
brückungsbestand 1940 abzurechnen. Die Ge- 
sellschaft für die Verwertung der Waren- 
überschüsse wird ihren Plan. auch im Ernte- 
iahr 1939/0 2,7 Mill. t auszuführen. auch dann 
verwirklichen können. Immerhin wäre es 
denkbar, dass in dem Fall eine gewisse Knapp- 
heit in Hartwinterweizengradierungen auftraten 
könnte, Zum Preisanstieg dürften auch die- 
Absichten der Regierung, eine Erhöhung der 
Beleihungssätze für frühzeitig geernteten Wei- 
zen vorzunehmen. um diesen vom Markt fern- 
zuhalten. beigetragen haben. Nicht zuletzt 
dürften Befürchtungen auf eine Inflation bei 
der Preissteigerung mitgewirkt haben. Da die 
Anlieferungen nachgelassen haben und der Be- 
tuishandel bemüht war. seine geringen Vorräte 
aufzufüllen. mussten für gute Vermahlungs- 
Aualitäten hohe Aufgelder gezahlt werden. 


InKanada liegen die Verhältnisse insofern 
anders. als in den meisten Gebieten von 
Saseatschewan und Alberta noch genügend 
Veuchtigkeitsreserven* von der 
periode vorhanden sind. Doch werden auch 
hier die Saaten kaum imstande sein, eine lange 

itzewelle günstig zu überstehen. In Manitoba 


und im östlichen Sascatschewan wird sogar 


schon über Feuchtigkeitsmangel geklagt. Auf 
Grund der Verbreitung der Eier von Heu- 
schrecken befürchtet man ferner in Sascatsche- 
wan das Auftreten von Heuschreckenschwärmen. 


Zwar drängt das Weizenamt nicht zum Ver- 
auf, doch waren die Verschiffungen an kana- 
dischem Weizen in den letzten zwei Wochen 
verhältnismässig gross. Dabei darf nicht 
ausser acht gelassen werden. dass Kanada 
naturgemäss weit stärker mit seiner Weizen- 
ausfuhrpolitik am Weltmarkt beteiligt ist, als 
die USA. In den letzten Tagen beobachtete 
Niederschläge in den Prärieprovinzen führten 
zu einer vermehrten Abgabetätiekeit des Be- 
tuishandels wie des kanadischen Weizen- 
amtes. Andererseits nahmen die Küstenplätze 
Verschiffungen vor, und auch der Handel 
schritt allgemein zur Eindeckung. 


Nach amtlichen Angaben wird der Ertrag 
der argentinischen Weizenernte nun- 
Mehr auf 9,15 Mill. t gegen 8,70 Mill. t im Fe- 
ruar geschätzt Wenn Argentinien auch 
Wöchentlich 90 000 bis 100 000 t Weizen ver- 
Schifft, so ist doch zu bedenken, dass es noch 
einen Ueberschuss von fast 5 Mill. t Weizen 
abzustossen hat, wenn es auch schon etwa 
15 Mill, t im Laufe dieses Getreidewirtschafts- 
jahres ausser Landes gebracht hat. Dabei ist 
allerdings zu überlegen. dass die Aussaat- 
edingungen in diesem Jahr lange nicht so zu- 
friedengesteilt haben wie im Vorjahr. 


Herbstregen- 


Verringerung der Kontingente 


Da aber die Aussaatfläche in ihter Grösse 

stark von den Witterungsverhältnissen ab- 
hängig ist, steht noch dahin. ob unter diesen 
Umständen die Durchschnittsanbaufläche für 
Weizen erreicht wird. Immerhin ist schon 
ein grosser Teil Weizen ausgesät, der, wie 
das Saatbett. ebenfalls Regen benötigt. In- 
zwischen wirkt sich die Tatsache recht un- 
günstig aus, dass viele Erzeuger nach einer 
Meldung der .Times of Argentina“ ihren 
Weizen vom Weizenamt noch nicht bezahlt 
bekommen haben. 

In Australien geht die Aussaat 
Weizens zut vorwärts, zum Teil wird sogar 
über übermässige Regenmengen geklagt. Die 
Nachfrage des Fernen Ostens hat jedoch er- 
heblich nachgelassen. obwohl China für August- 
verladungen Interesse zeigen soll, 

In Liverpool zeigten die Weizenpreise 
wenig Veränderung und zogen nur für De- 
zembersichten um 1,70 zł an. Drei Dampfer- 
ladungen Plataweizen wurden nach England 
verkauft, und es wurde ferner der Verkauf 
einer Dampferladung pazifischen Hartwinter- 
weizens nach Schanghai bekannt. Auch in 
schwimmendem Rosaf&-Weizen wurden Käufe 
getätigt. Während der beiden Wochen vor und 
nach Pfingsten sollen in Liverpool etwa 36 000 t 
Weizen auf Zollschein A fällig sein und 50 000 t 
in London. Am Rotterdamer Weizen- 
markt waren die Umsätze nicht gross. da sich 
die Käufer sehr zurückhaltend verhielten. Der 
Handel in sofort lieferbarer Ware beschränkte 
sich auf kleine Mengen rumänischen und Plata- 
weizen. 

Die Ernte in den europäischen Ländern hat 
sich bei der verhältnismässie kühlen Witterung 
langsam entwickelt, dafür aber durch Fröste 
keinerlei Schaden erlitten. In Deutschland 
haben sich die im Dezember aufgetretenen 
Kahlfröste insofern unliebsanı bemerkbar ge- 


des 


macht. als sie zu einer ziemlich erheblichen 
Auswinterung von Wintergerste, etwas weni- 
ger auch von Winterweizen geführt haben. Der 
grösste Teil dieser Flächen ist jedoch mit 
Sommergetreide erneut bestellt worden. In 
Italien haben starke Regenfälle die Befürch- 
tune von Rostgefahr und Wurzelfäule auf- 
kommen lassen, iedoch ist heute noch nicht zu 
übersehen. ob der Ernteertrag dadurch wesent- 
lich beeinträchtigt wird. Am Weizenmarkt in 
Ungarn sind die Preise in der letzten Woche 
um 20 Heller je dz zurückgegangen. Die in- 
ländischen Mühlen kauften weiter grössere 
Mengen besserer Weizensörten, >ifensizhtlich 
zur Herstellung von zutem Exportmehl. Nach 
Deutschland und Italien wurde die Weizen- 
ausfuhr fortgesetzt. Rumänien hat die 
Wirtschaftsverhandlungen mit einer Schweizer 
Abordnung. die eine Erhöhung der Weizen- 
preise zum Ziele hatte, beendet. In Bul- 
garien soll die Winterweizenanbaufläche im 
Verhältnis zum Durchschnitt der letzten drei 
Jahre um 5 v. H. vermehrt sein. Wenn auch 
die Weizenausfuhr trotz der grossen Preis- 
spanne zwischen dem einheimischen and dem 
Weltmarktpreis, die durch Abwälzen auf den 
einheimischen Verbrauch überbrückt wird, 
zwecks Vermehrung des Einlaufs fremder Zah- 
lungsmittel weiter gefördert wird. so waren 
die exportierten Weizenmengen in der letzten 
Woche jedoch geringer. In Jugoslawien 
ist im Weizenhandel keine Aenderung einge- 
treten, doch sind die Mühlen nach wie vor zu- 
rückhaltend. Die Weizenausfuhr ricatet sich 
weiter ausschliesslich nach Deutschland. Ueber 
die Höhe des augenblicklichen Ueberschusses 
ist man sich nicht klar, einige sprechen von 
200 000 + Weizen. andere wieder von 300 000 t. 
Sicherlich werden die Erzeuger. die ihren 
Weizen zurückhalten, um höhere Preise zu er- 
zielen, ihre Hoffnung kaum erfüllt sehen. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Wie schon in der letzten Nummer berichtet 
wurde, sind die Preise am Lemberger 
Weichholzmarkt. und zwar insbesondere für 
Expörtmaterialien (englische Bohlen) etwas 
gestiegen. In der vergangenen Woche, sind 
keine weiteren Preisänderungen eingetreten. 
bis auf einzelne Ausnahmen. Aehnlich ist die 
Situation für besäumte und nnbesäumte 
Kiefernschnittware. Gesucht ist inländische 
und ausländische Kieferntischlerware. 

Auch am Hartholzmarkt zeigt sich eine 
kleine Belebung. Die Preise haben zwar noch 
keine Veränderung erfahren, doch laufen immer 
mehr ausländische Naglifragen ein. Besönderes 
Interesse zeigt der englische Markt für Roh- 
und Schnittware, sowie für Binder in den Aus- 
massen in 33° und 38“. Aut dem inländischen 
Markt sind vor allem Eschenklötze gesucht. 
daneben aber auch weiterhin Buchenklötze 
I. Klasse von 27 cm Durchmesser aufwärts. 

Im Bezirk von Sarny besteht zurzeit 
grosse Nachfrage nach englischen Sleepers und 
Schwellen für Palästina. Für die Sleeper wer- 
den 10 zł je Stück geboten und für die Pa- 
lästina-Schwellen 60 z je fm, loco Waggon 
Verlađestation. 

Die Bausaison in Warschau, die im 
laufenden Jahre besonders früh begonnen hat, 
erweckte grosse Umsatzhoffnungen. Diese 
haben sich jedoch nicht erfüllt. Vielmehr ist 
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eine gewisse Zurückhaltung in der Bautätig- 
keit eingetreten. 

Auf das Fehlen verschiedener Sortimente ist 
bereits in dem letzten Bericht hingewiesen 
worden. Absatz hat gefunden Tischlerware 
höherer Klassen. und zwar aus Nadel-, wie 
auch aus Laubholz. Den Hauptumsatz brachten 
allerdings Bretter IV. Klasse in sämtlichen 
Ausmessungen, sowie Baubohlen der V. Klasse 
nach der Klassifikation der Staatsiorsten. Etwas 
schwächer war die Nachfrage für halbreine 
Materialien der privaten Produktion. 

In der letzten Zelt haben sich die Umsätze 
am Holzmarkt in Wlodawa und in Ba- 
ranowicze etwas belebt. und es wurden 
etwa 1—2 Waggons täglich verladen. Daneben 
werden in raschem Trpo Flösse zusammen- 
gestellt. Die ersten von haben bereits in 
der letzten Woche ihr Fahrt angetreten. 

Von grösseren Abschlüssen hat man aller- 
dings nichts gehört. Dagegen sind mehrere 
Anfragen aus der Provinz eingelaufen. In 
früheren Jahren herrschte um diese Zeit eine 
lebhafte Geschäftstätigkeit. In diesem Jahr 
lässt das Geschäft ausserordentlich zu wün- 
schen übrig. 

Im Pezirk von Baranowicze ist die erhoffte 
grössere Belebung der Bautätigkeit eingetreten. 
Sie hat jedoch infolge der gespannten politi- 
schen Lage nicht den vollen erwarteten Um- 
fang angenommen. Immerhin hat das Holz- 
Kenn dadurch einen gewissen Aufstieg er- 
a ; 
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Der Handel mit Deutschland 


Vom 22. bis 27. Mai hat in Berlin die ver- 
traglich vorgesehene Vierteliahrestagung des 
Deutschen und Polnischen Reglerungs - Aus- 
schusses für die Durchführung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsvertrages stattgefunden- 
Dabei wurde der deutsch - polnische Waren- 
austausch für die nächsten drei Mouate fest- 
gesetzt. Zugleich wurden einige Danziger 
Fragen sowie Fragen des Protektorats ge- 
regelt. 

Die Ergebnisse der Berliner Besprechungen 
des deutschen und des polnischen Regierungs- 
ausschusses zur Ueberwachung des beider- 
seitigen Warenverkehrs sind noch nicht be- 
kannt geworden. Von Interesse dürite aber 
sein, dass man in polnischen Holzkreisen mit 
einer Verringerung des Ausfuhrplanes um etwa 
50% rechnet. Dies erfüllt natürlich die pol- 
nischen Holzexporteure mit gewisser Sorge, 
wobei darauf hingewiesen wird, dass ein Teil 
dieser stark verkürzten Kontingente ausser- 
dem bereits durch Vorschusslieferungen in den 
vorangegangenen Monaten vorweggenommen 
wurde. 

Der „Rynek Drzewny“ behauptet, dass die 
auf die Ein- 
frierung polnischer Exportforderungen in 
Deutschland zurückzuführen ist. Die einge- 
frorenen Summen sollen bereits eine Höhe von 
10 Mill. Zloty erreicht haben. Noch schlimmer 
soll es sich mit den in der früheren Tschecho- 
Slowakei eingeirorenen Forderungen verhalten. 
Diese sollen eine Summe von angeblich 20 Mill. 
erreicht haben. Schliesslich kommen auch 
noch die eingefrorenen Transitiorderungen aus 
dem Korridor hinzu. Auch die Eilanz aus dem 
eee warte noch auf Aus- 
gleich. 


Oelsaatenmarkt wieder ruhiger 


Während in den letzten Wochen an dem 
internationalen Oels aaten markt eine rege 
Kauftätigkeit herrschte, ist nunmehr wieder 


eine Beruhigung eingetreten, Die Preise hatten 
; für verschiedene 


Oelsaaten in den Vorwochen 
um 10—15 v. H. angezogen. ag jedoch in 
den letzten Tagen wieder nach. Tro 


tzdem ist 


es dadurch bisher noch nicht zu einer Umsatz- 
belebung gekommen. Der Preisrückgang kann 
jedoch nicht als Zeichen für einen Umschwung 
angesehen werden. Im Gegenteil, die sta- 
tistische Lage gestaltete sich nach wie vor für 
die Veberszhussländer sehr günstig. so dass im 
Verlauf des Wirtschaftsiahres sogar mit Preis- 
aufbesserungen gerechnet werden muss. 
Der Leinsaatenmarkt war durch kleine 
Umsätze bei abbröckelnden Preisen gekenn- 
zeichnet. Man wartet das Ergebnis der nord- 
amerikanischen Ernte ab Die Nachrichten 
tiber das Ausmass der Ernte in den Vereinigten 
Staaten Sind sehr widersprechend. Die An- 
baufläche soll erheblich grösser sein als im 
Vorjahr. Die Pflanzen stehen in einigen Be- 
zirken sehr gut, doch herrscht in anderen wie- 
der Regenmangel. Man befürchtet in bestimm- 
ten Gebieten auch. dass es in diesem Jahr zu 
einer Heuschreckenplage kommen wird. Einer- 
seits werden in den Meldungen die Aussichten 
für eine Rekordernte besprochen. und anderer- 
seits befürchtet man erhebliche Ertragsminde- 
rungen durch Ungezieferbefall. Für die Ent- 
wicklung des Marktes in der nächsten Zeit ist 
Argentinien massgebend. Nach privaten 
Schätzungen verfügt Argentinien noch tiber 
etwa 655.000 t für die Ausfuhr. Diese Schätzung 
dürfte aber zu niedrig sein. Die offizielle 
Schätzung der argentinischen Regierung liezt 
um 150000 t höher, Die Zufuhren zu den 
Häfen sind geringer geworden. Argentinien 
verschiffte in der letzten Woche 12900 t. Die 
Bestände in den Platahäfen haben sich um 
10000 t auf 160000 t vermindert und sind 
damit ebenso gross wie zur gleichen Vorjahres- 
zeit. Die neueste Ernteschätzung der argen- 
tinischen Regierung, die vor einigen Tagen 
veröffentlicht wurde. nannte einen Ertrag von 
141 Mill, t. Diese Ziffer bedeutet gegenüber 
der letzten Schätzung eine Verminderung um 
140000 t. Der geringe Ertrag wird auf un- 
günstige Witterungsbedingungen vor der Ernte 
und auf starke Ungezieferschäden zZurütk- 
geführt. Indien hat in der letzten Woche keine 
Verschiffungen vorgenommen! 
Auch am Kohlsaatenmarkt war die Um- 
satztätiekeit sehr gering. Es bestent zwar in 
den europaischen Einfuhrländern 


doch sind die Preise zu hoch, so dass die Ab- 


Interesse, 
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geber sich vereinzelt zu Preiszugsständnisser 
bereit erklären. 

Auch Soiabohnen sind verhältnismässir 
teuer. Am fernöstlichen Mafkt trat England 
als Käufer kleinerer Mengen mandschurischer 
Sojabohnen auf. Die Restbestände in den Ver- 
einigten Staaten haben sich stark vermindert. 
Die Preise für die neue Sojabohnenernte 
haben etwas nachgegeben, doch wurde die 
Kauflust dadurch nicht angeregt. 

Stark gefragt sind im Gegensatz zu anderen 
Oelsaaten Erdnüsse. Die in den letzter 
Wochen sprunghaft gestiegenen Preise konnter 
sich behaupten, Die flotten Umsätze beweisen 
dass in der nächsten Zeit nicht mit Preis 
ermässigungen gerechnet werden kann. Der 
grösste Teil der Verschiifungen in Erdnüssen 
geht nach Frankreich und Fneland. Die Zu- 
fuhren sind fast ausschliesslich für den un- 
mittelbaren Bedarf bestimmt, Auch China ist 
wieder als Abgeber von Erdnüssen am Mark 
erschienen. 

Die Preiss für Kopra konnten gleichfalis 
ihr hohes Niveau behaupten, Die Angebote 
aus der zweiten Hand sind befriedigend. Die 
Abschlüsse erstreckten sich vor allen Dingen 
auf Lieferungen der Philippinen. Niederländ.- 
Indien hält sich dagegen mit Abgaben zurück 
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Börsen und Märkte 
Getreide-Märkte 


Posen, 30. Mai 193%, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 
` Rigbtotelse: 


a A S Ee 
5 — „ß 
Braug erste 8 
. . 2.28 19.25 
S 2 s * 17.7917. 
Get 01. 
. FFFFFFVTV | 1 E17 


0—30% Ez 
0—35% 39.00—41.00 
0—50% 36.25--38.75 


Weizen»Auszugsmehl 
Weizenmehl Satt. 


e * 
. 
26. m, * 

2 > n® . 32.25—33.25 

S > u 3000% 27.15—28.15 

7 „ M 60—65% 25.25—26.25 
; z - M 65—70% 21.25—22.25 
Wei hrotmebl 95 — 
Roggen» Aussugsmhl 0-30 * . 25.00-25.75 
Roggenmehl L Gatt 50% = . 2 

4 E |? %6% . — 
Roggenschrotmehl 5% . 


23.50 —24.25 
29.50 —32.50 
` 13.25 —13.75 
, 11.50—12,25 
12.00 —13.00 


Roggeninehl Gatt I 0-55 % 
Kartoffelmehl „Superior 
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Weizenkleie (mittel) 
Roggenkleie . » » « 
Gerst 


enkleie .. 12.25—13 25 
Viktorissrbsen. +. $ 34.00 —37.00 
Folgererbseb (grüne) „28.00 — 30.00 
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Gerstenstroh. geptess 2.40 —2.65 

Heu, lose ar 6256.75 

Heu, gepresst 7.25 —1.75 


Netzeheu, lose “u. 6.78—7.25 
Netzeheu, vepresst . 7.75—8.25 
Gesamtumsatz: 1835 t. davon Roggen 482, 
Weizen 111, Gerste 100. Hafer 65. Müllerei- 
produkte 771. Samen 23, Futtermittel u. @ 
283 Tonnen, . 


Posener Effekten-Börse 
vom 30. Mai 1939. 
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Schaut in die Welt — 


Spart dabei Geld 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 31. Mai 1939 


Wir suchen zum 1 Juni oder später 
1 tüchtigen Verkäufer 
für unsere Abteilung Werkzeuge und Beschläge, 


I gewandten Verkäufer 
bzw. Verkäuferin 

für unsere Abteilung Möbelstoffe und Läufer. 

Schriftl. Bewerbungen m. Zeugnisabschriften 
und Lichtbild an ö 


Eugen Flakowski G. m. b. H. 
Danzig, Milchkannengasse 19/20, 


2 oldgestromte Doggen, 


Die glückliche Geburt unſeres dritten Rindes, eines 


kräftigen, gefunden Sohnes, zeigen in dankbarer 


Freunde an 
Dr. Baniel Hok, Øhrzprko 
Ilſe Hoh. geb. Glaetzner 
Pfingſtſanntag, am 28. Mai 1939. 


x. St. Privatklinik Dr. Turulski, Poznań, Al. Chopina 4, 


wachsam, hat preiswert abzugeben 
Frau Dietsch, Chrustowo, p. Oborniki. 


Statt Karten. 


Charlotte Schwenk 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 


Oskar Henkel 
geben ihre Verlobung bekannt 
Rewiez (Rawksch) Bydgoszcz (Bromberg) 


Pfingsten 1939 


Fleiſchergeſelle 


Nr. 123 


Moderne Kleiderstoffe 


in Wolle und Seide 
Anzugstoffe in den besten Qualitäten! 


Damenmäntel u. Kostüme 
Mäntel und Anzüge für Herren u. Knaben 


Herren- u. Damenartikel 
Inletts, Drilliche, Leinen, Gardinen, Stores 


Kappen, Tischdecken und Steppdecken 


empfiehlt in billigster und grösster Auswahl 


R. i C. Kaczmarek 


Dom konfekcyjny 
Poznan, Stary Rynek 98/100. 
Damenmäntel u. Kostüme fertig und nach Mass 


ab heute zu bedeutend erniedrigten Preisen. 


Far de vielen Beweise herzlicher Teilnahme und reichen Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich des Heimganges unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen umſeren 


herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Robert Eſchner. 
Nö renberg i. Pommern, den 30. Mai 1939. 


Reparaturen u. Neueinbande 


von Büchern. SP. AKC 


oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


POZNAN 


Aleia Marsz. Pilsudskiego 25. 


6 Monate alt, von eingetragenen 
Eltern, sehr stark und elegant, schon 
Telefon 6105, 6275 


deutſch, evangeliſch, mit 
polniſchen Sprachkennt- 
niſſen u. guten Zeugniſſ., 
ſucht zum 1. od. 15. Zuni 
Stellung. Off. erbeten 
unter 4508 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


1 Zimmer 
und Küche zu vermieten 
(Villa). Off. u. 4513 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Helle Freude 


i Ser dasGesdenk, 
Wollen Sie in den nächsten 
Tagen nicht mal bei mir vor- 


beikommen und sich die preiswerten Taschen- 
und Armbanduhren anschauen? - 


A. Frame, Mare, 


Eine Anzeige höchſtens 580 Worts 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrie fe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 
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ion, ver- Gebrauchte 
Nähmaſchine 


zu kaufen geſucht. Off. 
8 3 an die Ge- 
elle dieſer Ztg. 

Poznań 3. 
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Ein Haus in Königs- 
berg und ein Haus in 
Memel gegen Haus oder 
Grundſtück in Polen 


Die billigen einzutauſchen. Deviſen⸗ 
Lacke = Platze, erhalt en ng 5 
lich in Drogen- und Far- e [Off. u. 1509 an die Ge- 
benhandlungen. \ „ſchaͤfteſtelle diefer Ztg. 


Poznan 3. 


„mit oder ohne Verpfle⸗ 
10 i e 18a, W. 9. 


; Möbliertes 
die 1 
E Bez Smiadectich 7, W. 2 
120 S o. Trauringe | 6 Zimmerwohnung 
% Bar . 80% jedem Feingehalt.|1. žig., zu vermieten. 
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Neczeiny redaktor: Günther Rinke. 


Dial ‚polityezn Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch — 
i s$ i prowincji: Eugen P e trull — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 


Bział 


miejsce 


rodzinny i Świat“, dodatek en e, „W wolnej godzinie“: Al fred Loake. — 
zostalej reszty dzialu jnego: Eugen Petrull.—Dzial ogłoszeń: Hans Schwarz- 
Gopi (Wszyscy w Poznaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce udbicia, wy- 
e i-miejsce wydania: Concordia, Sp. Akc. Drukaraia i wydawnietwo. Aleja 
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Mit Baldur von Schirach auf Fahrt. Von Kurt Werner 

Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach. Das 
hohe Lied der deutschen Familie 

Was die Welt den Deutschen verdankt. 
Zingel 

Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes. Von Dr. 
Hans Günther 

Thule. Sagas von altgermanischen Bauern und Helden 

Barb. Der Roman der deutschen Frau Von Kuni 
Tremel-Eggert x 

Noldin. Ein deutsches Schicksal. Dargestellt von 
Franz Rucker 

Die dreizehn Bücher der deutschen Seele. Von Wilheim 
Schäfer 


Von Fritz 


Mädels im Kriegsdienst. Ein Stück Leben. Von Suse 
von Hoerner-Heintze 


Könieinnen. Gekrönte Frauen des deutschen Mittel- 


alters. Ihre Zeit — Ihr Leben — Ihre letzten 
Ruhestätten. Von Alfred Maderno 


Mein Elternhaus. Bekenntnisse, Dank und Ver 
mächtnis 8 
Volk ohne Raum. Von Hans Grimm. Ungekürzte 


Ausgabe in einem Bande ZA 1490 


Vorrätig in der 
Kosmos. Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
'Fel. 65-89. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


Landgraf 
Roznai-Sokacz, Slafka 2a. 
(Vorſtellung von3—4 Uhr). 


Alteres, engl. 
Fräulein 
oder Frau ohne Anhang, 
Rentnerin, welcher we- 
niger an beſſerem Ein- 
kommen als an ange- 
nehmer Beſchäftigung 
gelegen iſt, mit erforderl. 


Lauch e E i N I 
andhaushalts von jo- l 
ort geſucht. Aushilfe N Æ% | 
„ Kochkennt⸗] Jahre alt, pdt 
niffe Bedingung. Vild- | Yamenbetannifhaft — 
off. erbeten u. 4496 an zwecks ſpãterer I 
die Gefhäftsjtelle dieſer irat 


Ztg. Poznań 3. 
Sänglngapflegerin 


zu Mitte Juni aufs Land 
geſucht. Bedingung, ge- 
jund und befte Empfeh⸗ 
lungen. Angebote erb. 
unter 4515 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Ztg. 


Poznan 3 
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N Versehledenes 2 


Dachdeckerarbeiten 

y iejer, Si 

r füge 8 h as 
Paul Röhr 


Da j 
Poznań. Cobia 1 


M 
Schwaben uſev., 
tet radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Ranatowa 18. 


ſchriftleiter: Günther Rinke. 
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Schwarzkopf 
Poznań, 


Aleja Marizatta 


fred 


Herausgeber und Ort der Herausgabe Concordia Sp. Atc., Druckerei 
Bojen, Pilſudſtiego 25. 


Loake. 
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Offerten unter 511 an 
die ſchäftsſtelle biefer 
Beitung Poznań 3. 


Willkommene 
Einjegnungs 
Geſchenke: 


; Haupt 
Politit: Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Proving und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Al 
übrigen redaktionellen Teil: Eugen Petrull. — Anzeigen: und Reklameteil: 
Alle in Poſen, Meja Marſzakka Pikſudſtiego 25. — Verlag und 


rt den 
Hans 


d 


und Verlagsanstalt 
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